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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Johann Nidel von Evenburg macht 
ſich bereit, um in kurzer Zeit nach Kan- 





—— = = 


Amerika. 
Ranfas. 


Lehigh, 6. October. 
ift beendigt. Durch den zmweimaligen Re- 


gen im September fommt der Weizen auch Ausruf zu verkaufen und am 28. d. Mte. 


ſchön auf und find in Folge deſſen ſchon 
viele Felder in unferer Umgegend mit dem 
fhönften Grün geſchmückt. 


Das Wetter ift noch immer fhön, wage | 


befonders den Dreſchern fehr zu ftatten 


fommt, indem in Folge der guten Ernte | Tochter des Jacob Dyd, nach fehmerz- 


viele Weizenfhober noch nicht gedroſchen 
find. 

Auch wir find für Die Schöne Witterung 
fehr dankbar, indem wir ja fhon längjt 
beftimmt hatten, am 5. und 6. Detober 
Erntefeft und Liebesmahl zu feiern. Wir 
haben bei diefer Gelegenheit viele Beſu— 
cher. Auch von Dakota und Nebrasfa 
baben fih I. Geſchwiſter eingefunden. 
Der liebe M. S. Steiner von Odio, 
Theilbaber der Mennonitifhen Verlags 
handlung, ift unfer Gaft. Ich werde des— 
halb von dem Erntefeit nichts berichten, 
indem ich glaube, daß er feine Eindrüde 
der „Rundſchau“ mittheilen wird und 
wünfce, daß feine Beſuche in unferer 
Umgegend zum Segen dienen möchten. 

P. A Wiebe, 


Hillsboro, 7, Detober. Es war 
mir gegönnt, dem am 5. und 6, October 
ftattgehabten Önadenauer Erntefeit und 
Liebesmahl beizumohnen, Die Gottes: 
dienfte begannen jedesmal um 9 Uhr mor- 
gens und beflanden vormittags aus Sin— 
gen, Beten, Anſprachen und Predigten. 
Um halb 12 Uhr wurden Vorbereitungen 
für das Mittagmahl gemacht, welches aus 
Fleifh, Brod und Kaffee beftand. Die 
auswärtigen Beſucher wurden zu den er- 
ften Tifchen eingeladen. Die Stunde von 
1 bis 2 wurde mit der Erbauung der an- 
wefenden Kinder zugebract, indem an 
diefelben Bibelfragen zur Beantwortung 
gerichtet, und fchöne Lieder und Gedichte 
aufgefagt wurden, 

Der Nachmittag wurde mit Gefängen, 
Gebeten und Predigten ausgefüllt. Um 
5 Uhr nachmittags wurden Erfrifhungen 
eingenommen. Samſtag abends um 6 
Uhr begann die Feier des Abendmahls des 
Herrn, In Verbindung mit diefer Feier 
wurde fein Mahl gehalten, Nach derjel- 
ben wurde die Fußwaſchung vorgenom- 
men. Sonntag cbends fand der regel- 
mäßige Gottespienft ftatt, Der Sonntag- 
Nachmittag war dem Miſſionswerk 
gewidmet. 

Etwa 1000 Perfonen waren anwefend 
während dieſer Berfammlungen, die in 
befter Ordnung verliefen. Die meifte Zeit 
wurde auf drei verjchiedenen Stellen ge- 
predigt. 

Diele Geſchwiſter befennen fih aus- 
drüdlih zur Einfachheit, Wehrloſigkeit 
und zum Fußwaſchen, wie überhaupt zu 
al den chriftliden Hauptlehren und es 
erfüllte mein Herz mit Freude, zu ſehen, 
daß die Geſchwiſter, obwohl aus verfihie- 
denen, von einander weit entfernten Rän- 
dern kommend, in faft allen Punkten fo 
ganz mit einander übereinftimmten, 

Ih bin den Geſchwiſtern vielen Dank 
ſchuldig für die Güte die mir bei ihnen zu 
Theil wurde, Möge fie Gott in ihrem 
Beitreben Gutes zu thun fegnen, 

M. ©. Steiner. 





Manitoba. 


Reinland, 4. Oct. Ein feierliches 
Begräbniß fand Dienftag den 24. Sep- 
tember in Reinland ftatt. Der alte und | 
vielgeliebte Prediger Jacob Wiens wurde | 
zur Grabesruhe geleitet. Nabe an 200 
Perfonen waren bei der Leichenrede an- 
weiend. Der Leichenzug, der ibm zum | 
Grabe folgte, war wohl der größte, wel- | 
her bier je ftattgefunden hat, Der Berftor- 
bene ift über 82 Jahre alt geworden und | 
war ſchon wegen Alteroſchwäche einige 
Jahre feines Amtes auf der Kanzel ent- 
laffen worden. Er hat ungefähr 45 Jahre 
fein Amt als Seelforger bedient. 

Iſaac Behr, von bier liegt ſchon einige 
Wochen ſchwer frank darnieder, Es ift 
nur ſchwache Hoffnung auf feine Genefung 
vorhanden; er ift in feinem Alter auch 
fhon nahe bis an die Achtzig vorgerüdt. 


©retna, 7. Det. Peter Penner, 
der bier unter Freunden und Bekannten 
ungefähr einen Monat verweilt hat, fuhr 
heute zurüd nach feiner Heimath. 








Die Saatzeit 


jas zu ziehen; er bat feine Farm von 

160 Ucres für $2400 in baarem Gelde 

verfauft. 

Ebenfo trifft au unſer bisheriger 

| Municipal. Schreiber und Schagmeifter 
| Frunz Kliever von Neuanlage Borberei- 
tungen, um nad Oregon zu geben. Er 
| gedenft in nächfter Zeit durch öffentlichen 


| von bier abzureifen. Seine zwei Farmen 
hat er fhon verfauft und zwar zu $12 
und $18 per Xcre, 


— In Grünfeld farb Anna Dyd, 
| bafter Krankheit, — Am 21. Juli hatte 
ſich ihre Schwägerin mit Heinrih Faft 
von Fiſchau verheirathet. Am 14. Zuli 
hatte ſich Gerhard Doerkſen verheirathet. 

[Nordweſten.“] 








| Rußland, 


Shönfee, 6. September 1889, 

Zuvor wünſche ich den Lefern der „Rund— 
ſchau den Segen des Herrn an Seele und 
Leib. Der Tod hat feit meinem letzten 
| Beriht auch bier im Dorfe Einkehr ge- 
ı halten, Fr. Gooffen ift nach fünftägigem 
großen Leiden geftorben; eine ſolche 
Krankheit, wie er gehabt, ift felten, denn 
er hatte einen ſolchen Krampf im Munde, 
daß die Zähne nicht nur feit aufeinander, 
fonvdern feft übereinander waren. Mas 
er tranf, mußte er durch die Zähne ziehen, 
überhaupt batte er große Notb, fo daß er 
zeitweife von zwei Mann gehalten werden 
mußte. Wenn die fchmerftien Anfälle 
nachließen, bat er und alle Anweſenden 
den Herrn inkrünftig um baldige Erlö- 
fung von den Schmerzen, Die Haupt- 
fache war, daß er in feinem Leiden Gott er- 
geben und ſich geäußert, daß das Blut 
Jeſu auch feine Sünden getilgt und er in 
Gnaden auf- und angenommen werden 
würde, Er bat feine Gattin mit fechs 
kleinen Kindern in bedrängter Lage hin- 
terlaffen. 

Am 12, Auguft wurde die Gattin des 
G. Faft, Ohrloff, nady ſiebenwöchentlichem 
ſchweren Leiden am Karbunfel begraben 
und Tags darauf eine Frau Neumann, 
Münfterberg. In Ladekopp ift A. Martens 
wahrſcheinlich an der Kolif nach halb 
fündigem Unwohlſein geftorben. In 
Liebenau ift eine Frau Dirkfen (Tochter 
des ©. Fall) an der Schwindfucht ge 
ftorben. Bei Klaas Töws, Jun,, bierfelbft, 
ein Söhnlein von etwa 14 Jahren. P. 
Janzen, Taſchenak, ift au nad langem 
Leiden an Auszehrung geftorben. In 
Wernersdorf liegt H. Düd auch an felbi- 
ger Krankheit fhon lange zu Bette, fo 
daß eine Stunde um die andere auf den 
Tod gewartet wird. Und fo könnte ich 
noch von Vielen berichten. 

Der liebe Gott frägt nicht, bift du alt 
oder jung, reich oder arm, fertig oder nicht 
fertig zum Sterben, fondern wenn Er den 
Odem wegnimmt, fo vergeht der Menſch. 
Der I. Gott wolle aus Gnaden geben, 
daß der Himmel ung Allen zu Theil werde, 

Aber er ift auch noch fo, wie es zu Noah 
Zeit war, fie freien und ließen fich freien. 
3. Friefen von bier hat fih mit Wittwe 
Iſaak, Gnadenheim, verbeiratbet, die 
Wittwe Gerhard Rempel, Fabrikerwieſe, 
mit Fr. Wall, Sagradofka, aus No. 5, 
und vergangenen Sonntag wurde J. 
ı Did von Fürftenau, Sohn des Jacob 

Did und Sufanna Andres als Braut- 

| leute befannt gemacht. 
' Nun vom Wirthſchaftlichen. In vielen 
Dörfern ift die Maulkrankheit unter dem 
Hornvieh geweſen und find auch noch 
viele Schweine krepiert. 3. Willms, Halb- 
ſtadt, follen über 100 Stüd ziemlich fette 
gefallen ſein. 

Die Witterung ift bis jegt fehr troden 
gewefen, aber geitern Abend und vergan- 
gene Nacht hat es ſtark geregnet, doch zum 
Wintergetreidefäen noch zu wenig. 

Kartoffeln giebt’s im Durchſchnitt in 
den Eolonien nicht zum Bedarf, werden 
aber ſchon von auswärts zugeführt und 
foften 70 Kop. per Pud. Ger Getreide» 
markt ift flau, Weizen auf Ort und Stelle 
bis 80 Kop., Roggen bis 50 Kop., Gerfte 
und Hafer bis 45 Kop. per Pud., doch 
finden ſich feine Käufer. Verkäufer wür- 
ven ih ſchon finden. 

Der Wirthſchaftenhandel ftodt auch. 
In Kleefeld und Aleranderfron war ein 
Vollwirthſchaftausruf geweien, aber fein 
Käufer. 





Es fol wieder Land angelauft werden 
um Memrik herum und zwar 1700 Deffi. 
Der Preis fol 60 Rbl. fein. 

Peter Neufeld, Riebenau, ift zum Ober- 
Ihulzen gewählt worden. Gott gebe, daß 
er Recht und Gerechtigkeit handhaben 
möchte. 

Mit meiner Gefundheit ift es nicht beifer, 
aber auch nicht viel ſchlimmer, doch fühle 
id, daß es weniger mit den Kräften wird. 
Des Herrn Wille geſchehe. Hiermit Gott 
empfoblen und einen herzlichen Gruß an 
alle Rundfhaulefer von einem Pilger 
nad) dem oberen Serufalem. 

Jacob Neufeld,. 


Schönau, Sagradofla, 8. Sept. 
Allen werthen Lefern der l. „Rundſchau“ 
wünſche ich den Frieden Gottes zuvor, 
Diefe, jowie auch die weribe Nedaction 
diefes Blattes, werden erfucht, mir anzu- 
geben, wo meine Stiefbrüder, Jacob und 
Gerhard Spenft (Stiefiöhne des alten 
Jacob Klaffen, wohnhaft bei mir, früher 
Neu-Einlage, Puchtin) fih aufhalten 
mögen. Früher wohnten Beide in Ma- 
nitoba, Gretna (Silberfeld), doch da wir 
ſchon feit mehreren Jahren feine Nachricht 
von ihnen erhielten, fo vermuthen wir, 
daß fie wahrfcheinlich mweitergezogen fein 
müffen. 

Sollte es der Herr fügen, daß ihr, I. 
Brüder, Jacob und Gerhard Spenft, 
felbft diefe Zeilen zu Gefichte befommt — 
vielleicht leſet ihr ſelbſt die „Rundſchau“ 
oder einer eurer I. Nachbarn iſt fo freund- 
lich euch diefelbe lefen zu laſſen — fo bitte 
ich euch innigft, ung doch endlich wieder 
einmal Nachricht von euch zu fenden. 
Der Vater ift zwar für fein vorgerüdtes 
Alter noch immer ziemlih munter; die 
Mutter aber, die erft Fürzlich wieder eine 
fehsmwöchentliche, fehwere Krankheit über- 
fanden, ift höchſt befümmert, fhon fo 
lange nichts mehr von ihren Kindern er- 
fahren zu haben. Es würde ihr eine un- 
befchreibliche Freude bereiten, wenn fie 
endlich einmal wieder einen Brief erhielte 
— und aud uns. Bitte euch, I. Brüder, 
daher nochmals, recht bald zu fchreiben. 

Seit einem Jahre wohnen die I. Eltern 
bei und; auch unfer Bruder Johann 
Klaffen, der fich im Herbfte mit Katharina 
Wiebe, Tochter des Heinrich Wiebe, Niko— 
laidorf, Sagradofka, verbeirathet und 
deffen Ehe der Herr mit einem Töchterchen 
geiegnet bat. Was die I, Eltern anbe- 
trifft, fo ift von denfelben noch zu fagen, 
daß fie Hill und gottergeben weiterpilgern 
und ver einzige Kummer, der fie oft be- 
ichleicht, ift die Ungewißheit über euch. 
Schreibt daher recht bald und oft, um 
durch dieſe geringe Mühe die legte Sorge 
von den I. Alten zu verfheuchen. Der 
Herr Ehriftus wird euch Seinen Segen 
dazu und dafür nicht vorenthalten, Er 
helfe uns und euch fortzuringen, durd- 
zudringen bis zum ewigen Kleinod hin. 
Amen. 

Hoffend, recht bald Nachricht entweder 
von euch felbit, oder von I. Freunden über 
euren Aufenthaltsort und euer Befinden 
zu erhalten, zeichne in Liebe euer Bruder 
Ubrabam Klaffen. 


Wir lafen einen Brief aus Rußland, 
demzufolge fih die Chimaer Mennoniten 
in einer ſehr bedrängten Lage befinden. 
Un der Samara wurden bereits Geld- 
fammlungen veranftaltet, um einigen Fa- 
milien aus Chiwa nad Aulieata überzu- 
helfen. An diefem legteren Orte fol die 
Anfiedlung der Deutfhen einen gedeibli- 
hen Fortſchritt nehmen und einige Dör- 
fer follen bereits verbältnigmäßig fchöne 
Häufer aufzumeifen haben, 
[„MePherſon Anzgr.“] 
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Die verſchiedenen Landbeſichti— 
gungsreiſen. 


Von M. B. Faſt, Janſen, Neb. 


Wir wurden da ſehr zuvorkommend 
von Mr. Shirley, Smith und Anderen 
empfangen, wurden in ſein Haus gela— 
den und von ſeiner Frau und erwachſenen 
Kindern mit einem tüchtigen Mittageſſen 
bewirthet. Obſchon es ziemlich zu regnen 
anfing, wurden doch zwei Verdeckwägen 
beipannt und ſüdwärts gefahren. Das 
Erfte, was ung gefiel ift, daß ganz nabe 
an der Stadt noch Heimftätten frei und 
4—6 Meilen von der Stadt nod freie 
Timber Claims (Baumpflanzungslän- 
der) zu haben find. Wir gingen öftlich 








um die Stadt und übernadhteten dann in 


berfelben. Morgens um 4 Uhr wurden 
wir gewedt und vor Sonnenaufgang wa- 
ren wir wieder auf dem Wege. Zwei gin- 
gen mit einem Fuhrmann zu der viel be- 
fprodenen Koblengrube und Bier mit 
Mr. Shirley zum ebenfalls viel befpro- 
henen „Wald“ — Fichten und Tannen. 
Wir fanden aber faum, was „Wald“ 
beißen konnte, fondern nur fehr tiefe 
Gründe und fchroffe, felfige Abbänge, mit 
bin und wieder einem guten Ceder⸗ und 
Tannenbaum, doch feine langen. Etwas 
enttäufcht fuhren wir wieder zurüd, biel- 
ten noch bei einem Einſiedler an, namene 
“Wild Horse Joy’’, der viele Pferde 
batte. Unfer Führer fagte, diefer Mann 
babe fhon mehr Pferde geftohlen als fonft 
Jemand. Dem Fuhrwerk, welches mit 
Zweien von unferer Geſellſchaft nach der 
Kohlengrube abgefahren war, ftieß unter- 
wegs ein Unfall zu, fo daß das Ziel nicht 
erreicht werden konnte. Es waren da fehr 
viele ſchöne Baufleine, doch ſüdlich von 
Raymer ift das befte große Stüd Land. 
Brunnen find von 25—40 Fuß tief und 
gutes Waſſer. 


Sonnabend um zwei Uhr nahmen wir 
den Zug nad Lincoln. Des Nachts ftie- 
gen Bier in Grafton ab, um über Sonn- 
tag bei den Geſchwiſtern zu verweilen, 
indem es nur neun Meilen zu fahren 
war, und Montag mittags follten wir 
uns in Bradſhaw wieder treffen, um die 
Reife nah Alliance im nordweitlichen 
Nebraska zu machen. 


Dr. P. W. Thieſſen und ich fuhren 
dur bis Lincoln und trafen Vorkehrun— 
gen für die Fahrt nah Alliance, doch 
meinte Herr Phillips es fei nicht nöthig 
daß wir Alle dahin gingen, weil wir uns 
dort doch nicht anfledeln würden, indem 
das gute Rand aufgenommen und das 
offene alles zu fandig fei. Demzufolge 
entichloß ich mich, heimzugeben, ohne von 
den andern Brüdern Erlaubniß einzubo- 
Ilen. P. W. Tpiefen ging mit den Andern 
|bin und fanden es völlig fo wie Capt. 
Phillips gefagt. 





Ich ſprach mit Mr. Divyer in Beatrice | 


ı wieder über die Fahrt nah Yuma, Col., 
welche für uns Sechs gewährt wurde und 
am 8. Auguft fuhren wir um 3 Uhr nach— 

| mittags von Endicott ab und famen um 

| zwei Uhr nachts in Yuma, Eol., an, wo 
uns mein alter Freund W. ©. Perſhing 

empfing und in’s Hotel führte. Die 

Handelsfammer erbot fi, ung frei einen 
| Tag die Umgegend von Yuma zu zeigen, 
doch wir zogen vor mit Freund Perfbing 
füdlich zu geben, um das große Aridaree- 

Thal zu befehen. Um 10 Uhr gingen wir 

fort. Es iftentmutbigend, daß die meiften 

Keute nur „Weſt“ geben, um fih ein Stüd 

Land zu fihern, und nur dem Geſetz Ge- 

nüge leiften und dann wieder zurüd feb- 

ren, Sieben Meilen von Yuma tft Alles 
befiedelt, aber viele Häufer fliehen leer. 

Dann fangen Sandhügel an, ähnlich wie 

bei Hutchinſon, Kanfas, welche circa 12 

Meilen breit find, dann wieder ebenes 

Land, doc ift der Graswuchs fehr gut in 

den Sandhügeln, auch bin und wieder 

ein gutes Stüd Land, 


Zur Nacht kamen wir bis in die An- 
ſiedlung Harrifons. Bei Mr. Brown 
fanden wir Nachtherberge. Er kam gerade 
von der Koblengrube, circa 60 Meilen 
weftlich, mit zwei Wagenladungen Koblen, 
die ziemlich gut brannten. Den nächſten 
Tag fuhren wir zur amiſchen Anſiedlung, 
wo wir mittags anfamen. Bei Br. Roth 
fanden wir freundliche Aufnahme Er 
batte einen fhönen Obftgarten und aud 
Strohhaufen, hatte auch eine Dreſchma— 
ſchine, womit er diefen Herbft $400 unter 
feinen Nachbarn verdient hatte. Sie fag- 
ten: Im Bertrauen auf Gott feien fie 
nad Colorado gegangen und Gott hätte 
ihr Zutrauen nicht getäufht. Gegen 


Abend haben wir viel fhönes Land gefe- | 


ben, nörblih von Flagler an der Rod 
Jsland-Eiſenbahn. Doch die Baum- | 
pflanzländer find alle aufgenommen, Die | 
amifchen Anfiedler haben 25—30 Meilen | 
bis zur Eifenbabnftadt, jedoch haben fie 
zwei Landftädte, Aridaree City und Thur- | 
man, wo fie Alles fo billig kaufen als an | 
der Bahn. Abends fam ein Gewitter mit | 
Regen, doch ehe es jchwer regnete, waren | 
wir in der Stadt und fanten auch bier 
freundliche Aufnahme. Es war Samftag | 
abends und wir waren circa 100 Meilen | 
gefahren. 


Fortfegung folgt. 








Macht es überall befannt, daß neue Abonnen- 
ten die „Rundſchau“ von jept bis Ende bes 
Jahres für 20 Cents befommen. 











Eine deutfche Tiederlafjung in 
Jowa. 





Etwa 90 Meilen herwärts von Des 
Moines, der Hauptſtadt des Staates 
Jowa, liegt im County Jowa, unweit 
der Chicago, Rock Island & Pacific- 
Bahn, das blühende Dorf Amana, ziem— 
lich fernab vom Getriebe der Welt und 
wenig berührt von den Stürmen der po— 
litiſchen Ereigniſſe. Niedere, waldbewach— 
ſene Hügel ſchützen es vor rauhen Win— 
den, klare Bäche durchrieſeln das fruchtbare 
Thal und ein Hauch der Poeſie, der ſchon 
in dem Namen „Amana“, welcher dem 
Hohenlied Salomo's entnommen iſt, Aus— 
druck findet, ſcheint über der ganzen Ge— 
gend ausgebreitet, Amana ift Die größte 
von fieben Niederlaſſungen, welche eine 
deutſche Religionsgemeinfhaft dort im 
Umfreife weniger Meilen gegründet bat. 

Im Fahre 1845 fam von Deutihland 
berüber, aus der Gegend von Neumied, 
unter Anführung eines gewiſſen Ehriftian 
Metz, eine kleine Gefelfchaft Pietiften 
oder „Inſpirationiſten“, wie fie wegen 
ihrer Lehre der Inſpiration oder unmittel- 
baren Eingebung und Offenbarung Got» 
tes genannt werden. Ste ließen jich zu— 
nächſt im Staate New PVork in der Ge- 
gend von Buffalo nieder und gründeten 
dort die Colonie Ebenezer. Diefe wuchs 
und gedieh in fait wunderbarer Weife, 
aber fhon nah Verlauf von wenig mehr 
als zehn Fahren erhob fich eine ernite 
Schwierigkeit. Die Zahl der frommen 
Anſiedler hatte ſich inzwischen fo vermehrt, 
daß das Land troß feiner Fruchtbarkeit 
und muflergiltigen Bewirtbichaftung 
nicht mehr ausreichen wollte, um Alle zu 
ernäbren. Deshalb fandten ungefähr um 
das Jahr 1855 die Aelteſten einige er- 
| probte Männer nach dem Weſten, mo die 
| Menfchen noch nicht fo nahe bei einander 
| mobnten, um das Land zu befehen und 
| eine Stelle auszuwählen, die zur Grün- 
| dung einer neuen Colonie günſtig wäre. 
| Ihre Wahl fiel auf das County Jowa in 
dem Staate gleihen Namens. Anfangs 
der Sechaziger- Jahre wurde Ebenezer um 
einen feinem Werth entiprechenden hohen 
Preis verkauft, die deutſchen Anſiedler 30- 
gen dem Weiten zu und gründeten nad 
und nab vie fieben Niederlaffungen 
Amana, Oſt-, Süd-, Weft-, Mittel-, und 
Hoch⸗Amana und Homeftead, Im Jahre 
1867 ftarb Chriſtian Meg und nad fei- 
nem Hinfcheiden nahm befonders Barbara 
Heynemann längere Zeit eine hervorra- 
gende Stellung in der Gemeinſchaft ein. 


Der hervorftechendite Zug in der Ver— 
faffung der „Inſpirationiſten“ ift ihre 
vollftändig durchgeführte Gütergemein- 
fhaft. Das Aderland wird gemeinjchaft- 
lich bebaut und das Erträgniß gemeinſam 
genoffen, die Fabriken werden auf Ge- 
meinfoften und zu gemeinfchaftlidem Nu- 
ben betrieben und ſogar die Mahlzeiten 
werden gemeinfhaftlid eingenommen. 
Sonft zeigt die Lehre der „Inſpirationi— 
ſten“ vielfach einen ſtrengen Character. 
| Gemälde, Photographien und ähnliche 
Dinge find ftrenge verbannt, lärmende 
Bergnügungen, wie Tanz und Spiel, 
fennt man in Amana nicht, und was die 
Muſik anbetrifft, fo gelten nur die Töne 
der Flöte als heilig und deshalb erlaubt. 
Die Leitung der Gemeinde liegt in den 
Händen einiger Aelteften, frommer Män- 
ner, die jedes Jahr von den männlichen 
Mitgliedern der Gemeinde gewählt wer- 
den, und.die ihrerfeits unter ſich wieder 
einen Vorfteher wählen. Jedes der fieben 
Dörfer führt feinen eigenen Haushalt, 
doch werden jedes Jahr alle Bücher zur 
Abrehnung nah Amana geſchickt. Auf- 
genommen in die Gemeinde fann Jemand 
nur nach einer zweijährigen firengen 
Probezeit werden. 

Die jieben Dörfer der deutfchen Colo— 
niſten find alle je längs einer langen, 
grasbewachlenen Straße aufgebaut; bie 
Häufer ſtehen etwas zurüd, fo daß vor je- 
dem Raum für ein Eleines Blumengärt- 
hen ift. Auch in zahlreichen Fenjtern zei» 
gen fih überall Topfpflangen, der einzige 
Schmud, der bei den Anfiedlern zu finden 
it. Oft find die friedlichen Häuschen faft 
ganz mit Neben überwachen. Im Inne- 
ren, wohin man auf einer jhmalen höl— 
zernen Treppe gelangt, iſt Alles peinlich 
fauber; der Boden ift nach alter deurfcher 








ı Sitte mit Sand beftreut, leichte weiße 


' Vorhänge an den Fenſtern geben dem 
\ Zimmer ein ungemein freundlices Aus- 
ſehen. Um den Tijch ber fteben fteiflehnige 
| Seffel und längs einer Wand ladet ein 
mit einem faubern Kattunüberzug verje- 
henes Sofa zur Ruhe ein. Die Sclaf- 
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zimmer find ebenfalls bel und freundlich 
mit guten Betten, fonjt aber ſehr einfach 
ausgeftattet; die Wände find felbftver- 
ſtändlich überall getündht. 


Die Mablzeiten werden, wie ſchon ge- 
fagt, in den fogenannten „Küchen“ ge- 
meinfchaftlich eingenommen. Amana mit 
feinen beiläufig 500 Einwohnern hat 15 
Küchen. Das Brod, gewöhnlich Roggen- 
brod, liefert der Dorfbäder für alle Ein- 
wohner. Die Speifen find einfach, aber 
kräftig. Außer Brod bilden Fleiſch, 
Wurft, Sauerfraut und andere Gemüfe, 
Käfe, Butter, legtere ftets ungefalzen und 
immer friſch, Zwiebeln zc. die Hauptnah- 
rungsmittel. Die „Küchenmutter‘, der 
vier oder fünf Frauen zur Hilfe beigegeben 
find, leitet vie Zubereitung. Männer und 
Frauen effen entweder an getrennten Ti- 
ſchen oder wenigſtens auf verfdiedenen 
Seiten desfelben Tifches. Leichte oder gar 
leichtfertige Unterhaltung während ber 
Mahlzeit ift unerhört. Um neun Uhr 
morgens wird das zweite Frühſtück ge- 
reicht, auf dem Felde oder in den Fabri- 
fen. Bis zur Einführung der Prohibt- 
tion beitand es aus Roggenbrod und 
Bier. Die waderen Anfievler, welche ohne 
Zwang die Tugend der Mäßigkeit übten 
und auch Fremde, die fich zu ihnen verirr- 
ten, zur Mäßigfeit anbielten, indem fie 
ihnen einfach nicht mehr als zwei Glas 
ihres vortrefflichen Bieres gaben, ſtimmten 
gegen Prohibition. Nachdem diefe aber 
nun einmal eingeführt ift, haben fie, ge- 
treu ihrem Grundfage, daß „Jedermann 
unterthan der Obrigkeit fein fol‘, das 
Bier abgefhafft und an feine Stelle if 
ver Kaffee getreten. Das Mittageffen 
wird um 12 Uhr eingenommen, um drei 
Uhr wird wieder eine Erfrifhung gereicht 
und abends um fechs Uhr das Nachteffen. 


Außer im Aderbau leiften die deutfchen 
Eoloniften auch in gewiſſen Induſtrie— 
zweigen Vorzügliches. Ihre Flanelle und 
ihr Kattun z. B find weithin als dauer- 
baft und preiswürdig befannt. Aus die- 
fen Stoffen fielen fie auch für ſich ſelbſt 
ihre einfachen Kleider ber. Das Gewand 
der Frauen macht trog ihrer Einfachheit 
einen fehr guten und felbft malerifchen 
Eindruck. Ein fauberes, gebrudtes Tuch, 
über dem Bufen gekreuzt und binten in 
einen Knoten geihlungen, ſchützt Hals 
und Bruft ; das Kleid ift von dunfelblauer 
Farbe, auf dem glatt gefcheitelten Haare 
figt ein ſchwarzes häubchen, das mit brei- 
ten Bändern unter dem Kinne befeftigt ift. 
Geitridte Strümpfe und einfache Schuhe, 
bei Regenwetter Holzſchuhe, bilden Die 
Fußbekleidung. Die Mädchen machen ber 
fonders durch ihre Frifche einen wahrhaft 
erquidenden Eindrud, Die Kleidung der 
Männer unterfcheidet ſich wenig von der 
anderer Menfhen; der Rod, wenigſtens 
der Soonntagsrod, ift, nad altmodiſcher 
Sitte, lang und reicht bis über die Kniee 
hinab. 

Die Kinder geben im Sommer um 64, 
im Winter um 7 Uhr zur Schule Auch 
bier werden die Gefchlechter, wie bei Tiiche, 
fo viel als möglich getrennt gebalten. Nach 
zweiftündigem Unterricht haben die Kin- 
der eine fleine Paufe, während welcher fie 
eine Erfrifhung, gewöhnlich Roggenbrov 
und irgend etwas dazu, erhalten. Nach 
der Paufe werden die älteren Knaben auf 
das Feld genommen, Die jüngeren, wie 
auch die Mäpdchen, erhalten Unterricht im 
Striden, Hädeln und in allerlei fonjtigen 
Handarbeiten. Aehnlich ift es nachmit— 
tags. Die Mädchen beſuchen die Schule 
vom 6. bis 13., die Knaben bis zum 14. 
Jahre. Die Kinder im Alter zwifchen 
zwei und fechs Jahren werden, fo lange 
die Eltern auf dem Felde oder in der Fa— 
brif arbeiten, in die Kinderfchule gebracht, 
wo fie gut verpflegt und verforgt find. 
Winters, wenn draußen nichts zu thun 
ift, bleiben fie natürlich zu Haufe. 


Die Kirche, oder bejfer das Bethaus, 
hebt in der Mitte des Dorfes. even 
Sonntag wird darin Gotteodienſt gebal- 
ten. Außerdem finden allabenvlich in den 
hierzu bezeichneten Häufern Betitunden 
Ratt. Jedes Jahr einmal wird eine 
gründlie „Unterſuchung“ veranftaltet, 
bei welcher Gelegenheit ale etwaigen 
Streitigkeiten und Meinungsverfhieden- 
heiten, die ja audy in Amana vorkommen, 
gefchlichtet wernen. Geſprochen wird nur 
veutich, obgleich die Kinder in der Schule 
auch im Englifhen unterrichtet werden, 


So leben viefe einfahen Menſchen nach 
der Weife ihrer Väter, nur von dem 
Wunſche erfüllt, Gott zu dienen und fich 
gegenfeitig zu helfen. Dem fremden aber, 
den ein Zufall in ihre Mitte führt, fommt 
es faſt vor, als fei er in eine andere Welt 
E- befonders wenn er aus dem 

ärm einer großen Stadt fommt. Wie 
ift es bier fo il und ruhig, fait ſcheint 
das Dorf ganz verlaffen. Jept neigt ſich 
die Sonne zum Untergang. Still und 
anftändig kommen die Kinder aus ber 
Säule nah Haufe, knarrende Wagen, 
von fhläfrigen Ochſen gerogen, kommen 
vom Felde herein. Ihnen folgen ſchwei— 
gend die Männer, ein frommes Lied fin- 
gend die Frauen. Bor den Küchen halten 
die Milch⸗, Aepfel und Brodmwägen und 
liefern ihren Beitrag ab, und bald liegt 
wieder tiefe Ruhe über Amana. Sinnend 
fyaut der Reifende, den der fchnelle Zug 
entführt, noch einmal zurüd, und fall 
überfommt es ihn wie eine Art Bedauern, 
daß er die Stätte des Friedens wieder 
verlaffen muß. [Anz. d. ®."] 


Entfernungen in Weltenraume. 


So lange wir auf Erden Höhen oder 
geringe Entfernungen zu meſſen haben, 
leiſtet uns das Fuß- oder Metermaß praf- 
tiſche Dienſte. Weniger iſt das der Fall, 
wo es ſich um bedeutende Rängen oder Flä- 
hen bandelt. Da mag die geographifche 
Meile ibre alten Rechte behaupten und wir 
find Niemand dankbar, wenn er 5. B. die 
Größe unferes Baterlandes ftatt mit 
Duadratmeilen mit Duadratlilometern 
angtiebt. Große Zahlen erfchweren eine 
flare Borftellung, 

Bollends der Aftronom, der mit Entfer- 
nungen zu rechnen bat, gegenüber denen die 
Maße unferes Erdballes Kinvderfpiel find, 
muß vor Allem bedacht fein, einen gro- 
Ben Maßſtab zu gewinnen, um die unge- 
beueren Weiten einigermaßen dem Bor- 
ftelungsvermögen eines Erdenbewohners 
anzupaffen. Er wird in die Lage kom— 
men, fi zu fragen, reicht das Kilometer, 
die Meile, ver Halbmeffer des Erdförpers 
(860 Meilen), ja ſelbſt ver Halbmeffer ver 
Erdbahn (20 Millionen Meilen), als 
Einheit geſetzt, bin, die vielftelligen Zah- 
len fo weit zu verringern, daß fie noch 
Elar begriffen werden fünnen ? 

So lange ee ih nur um Meffungen in- 
nerbalb unferes Sonneniyitems handelt — 
wohl! Aber funfeln niht noh Millionen 
von Sonnen am dunklen Firmamente, die 
mit Ausnahme eines winzigen Bruchthei— 
l«s überhaupt jeder irdiſchen Mepkunft 
zu fpotten feinen? Und doch gilt es, 
Einfiht zu gewinnen über ihre Entfer- 
nungen, die — ſobald fie nicht mehr Direct 
zu meffen find, geibägt werden müſſen, 
um einigermaßen den Aufbau und die 
Anordnung des Univerfums erfaffen zu 
können. Wir werden ſehen, wie die Aftro- 
nomie, fobald es gilt außerhalb unjeres 
Sonnenfyftems Entfernungen feitzuftel- 
len, von einem Maßitabe Gebrauch macht, 
der an Großartigkeit feines Gleichen 
nicht hat. 

Es ift der Weg, den der Lichtftrahl in 
einer gegebenen Zeit zurüdlegt. Das Licht 
bedarf ja vom Monde big zur Erde (386,- 
000 Kilometer oder 51,800 Meilen) 
nur 1 1/; Secunden, ed durcheilt den Weg 
von der Sonne zur Erde imd Minuten 
und vermag in einem Jahre 1 3/10 Bil- 
lionen Meilen zurüdzulegn. Da mir 
aber von nun ab nur mehr Billionen 
geographifche Meilen oder Hunderttau— 
fende von Erdweiten erhalten, fo tritt dag 
Lichtiahr als Mafftab auf, würdig ber 
Fixſternwelt, deren Regionen ſchier uner- 
meßlich zu fein ſcheinen. 

Der uns am nächſten gelegene Firitern, 
den wir aber auf der nördlichen Halbfu- 
gel nicht zu erbliden vermögen, tit bereits 
t Lichtjahre, der an Glanz Alle übertref- 
fende Sirius 84, die Wega in der Leyer 
233 Lichtjahre entfernt, Vom helliten 
Stern in den Plejcven, der Alfyone, wel- 
her nah Mädler die Eentraljonne ift 
um weiche ſich alle Fixſterne, alfo auch 
unfere Sonne bewegen, fol das Licht be- 
reits 573 Jahre brauchen, ehe es zu uns 
Ervdenbewohnern gelangt. 

Ausgeftattet mit diefem riefigen Maß— 
ftabe und frei gemacht von der irdifchen 
Gewohnheit, Alles nah den winzigen 
Größen unferer Eleinen Erde zu bemeijen, 
fuchen wir nun noch weiter einzudringen 
in die durch die vervollfommneten In— 
ſtrumente erfchloffenen Regionen des Unt: 
verfume, wobei unfere Erde nicht allein, 
fondern auch die Sonne, ja ihr ganzes 
Syſtem zum unſcheinbaren, nichts bedeu- 
tenden Punfte zufammenfchrumpft. Alle 
in unferen ftärkiten Fernrohren fichtbaren 
Sterne, deren Zahl etwa 20 Millionen 
beträgt, bilden ein großes, zufammenhän- 
gendes Ganze, ein Sternenfgiem, um— 
ichloffen von der allein gegen 18 Millio- 
nen Sterne zählenden Milchſtraße, einem 
mächtigen Ringgebilde, deffen Durchmeſſer 
T800 Lichtjahr mißt. Unfere Sonne be- 
finder fidy nicht genau in der Ebene diefes 
leuchtenden Rings, fondern ſteht außer- 
halb desfelben in der Weife, daß wir zum 
nächſten Punkte annährend 3300, zum 
entfernteften aber 4400 Lichtjahre haben. 
Die ganze Anordnung aller Firfterne ift 
einer Linfe ähnlich, deren beide Durd: 
meffer fi wie 19 :3 verhalten. 

Und find wir damit an den Grenzen 
des Weltalls angelangt? In ftarfen 
Fernrohren zeigen fih an verichiedenen 
Stellen der Himmels nebelige Lichtmaffen, 
ite zum Theil fih in Taufende von Ster- 
nen (Sternbaufen) auflöfen lafen, zum 
Theil unauflöslich find (eigentliche Nebel- 
fleden). Ihr Wefen lernen wir verftehen 
an dem foeben betrachteten Firfternen- 
ſyſtem. Erheben wir ung im Geifle über 
dasfelbe um das Zehnfache feines Durch— 
meffers, fo würde die nefammte Sternwelt 
nur noch die Größe von ſechs Tollmond- 
breiten einebmen und wir würden feinen 
Stern mehr in ihr erfennen — wir hätten 
einen MNebelflek vor uns, deren wir be- 
reits über 5000 zäblen. Wenn viele 
Nebelflede unauflöslich find, fo kann dies 
nur tie Folge ihrer ungebeuren Entfer- 
nung fein und wir find genötbigt, in ih- 
nen große Sterngruppen, Weltinfeln zu 
erkennen, wie die Milchſtraße fammt allen 
Firiternen eine ſolche tit. 

Die gegenfeitigen Entfernungen der 
nah Tauſenden zäblenden Weltinfeln 
laffen ih auf Grund folgender Schlüſſe 
beftimmen: Die zu einem Syſtem verei- 
nigten Körper find ſtets von den zunächſt 
ſtehenden Syitemen vurd Räume getrennt, 
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mindeſtens das Hundertfache tes 
Durchmeffers der Syfteme betragen. Be— 
trägt der Durchmeffer der Fixſternwelt 
8000 Lichtjahre, jo wird ver ihm zugebö- 
ende Theil des Weltenraumes wenigftens 
auf 300,000 Jahre zu fegen fein. Nun 
find aber mehrere Taufende von Nebelfle- 





den vorhanden mit ähnlichen Raumfphä- 
ren, fo daß der entferntefte Nebelfled nad 
ſehr mwahrfcheinliher Annahme in einr 
Ferne dämmert, die 80 Millionen Licht— 
jahre beträgt. 

Damit find wir an der Grenze bes 
Faßbaren—aber nicht an den Örenzen des 
Weltalls angelangt. 

Wie überrafchend ift die Srmweiterung 
des geiftigen Blides, den viele MWeiten- 
maffen uns gewähren. Was uns fon 
Unendlichkeit fchien, ift immer wieder nur 
einzelnes Glied eines höheren, umfaffen- 
deren Organismus, und wo—fragen wir 
—iſt das Ende? Wir fühlen, daß es in 
feiner irdifhen Sprache Worte geben 
fann, die einem ſolchen Gegenftande an- 
gemeffen wären. Selbft ver Maßſtab des 
Lichtſtrahls entgleitet unferer Hand und im 
Innerſten erbebend, befennen wir in dem 
Momente, wo fih ung die Unendlichkeit 
erichloß, daß wir an der Grenze des Wiſ— 
ſens fteben. 


—— — 


Candſchwindel in Californien. 





Die Nach wehen des ſüdealiforniſchen 





Landſchwindels illuſtrirt eine Correſpon— 
denz wie folgt: 

Die letzthin an die Abſchätzungsbehörde 
eingelaufenen Geſuche um Reduction der 
Countpſteuern enthüllten einige recht | 
merkwürdige Thatſachen. So haben 3. B. 
die enormen Anftrengungen, den Specu- | 
lantenſchwindel in gewiffen Seetionen | 
des Staates auf alle Fälle aufrecht zu 
erhalten, die ververblichiten Folgen für 
dortige Grunnbeiiger gehabt und haben 
fogar zur Confiscation von Grundbeſitz 
in 208 Angeles, San Bernardino und 
San Diego County geführte. Große 
Streden von altalihaltigem Lande unweit 
Los Angeles, tbarfächlich werthlos, wer- 
den noch mit $50 per Acre abgeſchätzt, 
weil es feiner Zeit in Baupläge abgetheilt 
und während der Schmindelperiode zu 
enormen Preifen verfauft worden war, 
Ein Fall, in welchem Grunvbeilg, der 
vor zwei Jahren für $16,000 verkauft 
ward, dem Eigenthümer für $6000 zu— 
rückzegeben wurde, illufteirt die Entwer- 
thung des Landes, und foldhe Fälle fom- 
men zu Hunderten vor. Ein anderer Aus 
wuchs Diefer Schwindelpierode find die 
„Papterftädte”, deren allein in Log An- 
geiles County 60 entftanden, einige derfel: 
ben in einer thatlächlichen Wüſte. Die 
Baupläge diefer Papierftädte fanden zu- 
meift Abnehmer im Diten, Einen Begriff 
von diefen Städten fann man ſich aus 
folgenden Beiipielen madhen: Border 
City hatte 1920 Baupläge und nidt et- 
nen einzigen Bewohner; Chicago Part 
2200 Baupläge und einen Wächter als 
einzigen Einwohner. Ebenſo ift es mit 
den anderen Papierftädten beitellt. Eine 
Folge diefes Schwindele ift auch das plög 
ſiche Berfhwinden des Grundeigenthums— 
Speculanten A. L. Teele von Los Ange- 
les, der durch Grundeigenthumoſpecula— 
tionen viel Geld erwarb, beim plöglichen 
Fallen des Landes wieder Alles verlor, 
dann mit anderer Reute Geld fpeculirte 
und zum Schluß mit einem colofjalen De- 
fieit das Weite fuchte, 





·— * 


Kluge Hamſter. 


Die Landwirthe in Mitteldeutſchland 
haben in dieſem Jahre ſehr ſchwer unter 
der Hamſterplage zu leiden. Der Ham— 
ſter, zugleich das klügſte und das boshaf- 
teſte aller Nagethiere, welche Europa vor 
Amerika voraus hat, frißt zwar auch eine 
Menge von Würmern, Raupen, Enger- 
lingen und Mäufen — furz, alles Fleiich- 
liche, mas ihm in den Griff fommt; aber 
feine Hauptnahrung bleibt doch das Ge— 
treide, das er in beträcht ichen Mengen 
in feinen Kellern aufipeihert. Daß er 
aud ein großer Verehrer des Trauben- 
faftes ift, empfinden die Winzer am 
Rhein, in Thüringen (Naumburg), Sady- 
fen (Meißen, Lößnitz) und Schlefien 
(Grüneberg) fehr ſchmerzlich. Ein land— 
wirtbſchaftlicher Leſer der Berliner Tägl. 
Rundſchau ſchreibt dieſer über den Ham— 
ſter Folgendes: 

Ein Hirte und erfolgreicher Hamſter— 
jäger in B. hatte bei dem langjährigen 
Beobachten der Hamſter wahrgenommen, 
daß wenn eine Maus ih in einen Ham- 
fterbau verirrte, fie fofort von dem Ham— 
fter getödtet und aufgefreffen wurde, denn 
der Hamſter verfhmäht feineswegs das 
Fleiſch der Kleinen Thiere. Er batte fer- 
ner wahrgenommen, daß feine Maus fi 
in einen Hamfterbau bineinwagte, wenn 
fie wußte, daß der Befiger veejelben zu 
Haufe fei. Auf diefe Beobachtung ge- 
fügt, fing er einige Feldmäufe ein und 
bewahrte fie lebend in einem Heinen 
Drahtkäfig auf. Bet feinen Hamiler- 
jagden nahm er diefen Käfig mit und 
band jede Maus mit einem Bindfaden 
am Schwanz an. Alsdann ließ er fie in, 
die Hamfterbaue entlaufen; kam die 
Maus fogleih wieder heraus, fo fonnte 
ee darauf rechnen, daß der Hamfter im 








Bau ftedte, im anderen Galle zog er die 


Maus wieder an’s Tageslicht und machte 
ſich nicht die möhevolle und vergebliche 
Arbeit des Nachgrabens. Diefer Hirte 
fol an einem Tage allein über 100 
Hamfter erbeutet und die ausgefepten 
Preife eingeheimft haben. 

In Weingegenden, wo fi Hamſter be- 
finven, bat man beim Nachgraben viel- 
fah wahrgenommen, daß diefelben zu 
ihren bedeutenden Wintervorräthen an 
Körnerfrücten auch Weintrauben hinzu— 
fügen. Doß ver Hamfter feine Winter- 
vorräthe in den Badentafchen herbeiträgt 
und binab in feine Winterwohnung be- 
fördert, indem er dort jede Getreideart ge- 
trennt für ih in Haufen auffpeichert, ift 
befannt. Anders verhält es fich mit den 
Weintrauben. Hier fann er ung ale Mu- 
fter in der Aufbewahrung verjchiedener 
Obſtſorten dienen. Er trägt nämlidy in 
feinen Badentafchen nur völlig gefunde 
Beeren nach Haufe. Diefe beißt er fo ab, 
daß immer noch der halbe Stiel an der 
Beere ſitzt. In feinem Winterfeller bevedt 
er ven Boten, der die Traubenabthrilung 
enthält, einen halben Zoll hoch mit Spreu 
und legt dann darauf die vorher ganz 
rein abgeledten Beeren in Reihen neben- 
einander und zwar fo, daß feine Beere 
die andere berührt. Iſt dies gefchehen, 
fo dedt er wieder eine Lage Spreu darü- 
ber und fo fort, bis der nöthige Winter- 
bevarf an Wrintrauben eingehamitert ift. 
Noh im Februar wurden in aufgegrabe- 
nen Hamfterbauten ganz wohlerhaltene 
Beeren vorgefunden, ein Zeichen, daß 
der Hamſter mäßig genießt und nicht, 
wie mancher Menich, feinen Weinvorrath 
binnen vier Wochen durch die Gurgel 
laufen läßt. 


— — — 


Der Segen des Lichtes. 





Allenthalben in der Natur begegnen 
wir dem ſegensvollen Einfluß des Lichtes. 
Die Wirkung der Sonnenſtrahlen bildet 
eine der mächtigſten und unentbehrlichſten 
Lebensbedingungen für alle höheren or— 
ganiſchen Weſen. Man kann einer Pflanze 
alle übrigen Bedingungen ihres Gedei— 
hens, als da ſind: guter Boden, reine 
Luft, Feuchtigkeit und Wärme, reichlich 
gewähren; entzüht man ihr aber auf die 
Dauer das Licht, fo wird fie fih bald 
grau färben und dahinwelfen. Pflanzen 
und Bäume, die wir in unferem Zimmer 
ziehen, neigen fich dem Fenſter zu, die im 
Freien wachfenden richten fich meift in die 
Höhe, weil fie von oben herab am beflen 
vom Licht beftrahlt werden. Ueberhaupt 
belebt die meiften Pflanzen eine nicht zu 
unterdrüdende Neigung zum Licht. Im— 
mer find daher alle pflanzlihen, ſowie 
alle tbierifchen Organismen, die im Dun- 
klen gedeihen, 3. B. Pilze, bie im Finftern 
wuchern, Pflanzen, welche nur an tief- 
ſchattigen Orten fortfommen, Eingemweive- 
thiere, die in den "vom Licht abgeichloffe- 
nen, inneren Organen brüten, Nacht- 
thiere, die nur dann aus ihrem Tagesſchlaf 
erwacen, wenn das Licht erlofchen ift, 
Geſchöpfe einer tieferen Lebensorpnung 
und Organifation. 

Die Wirkung des Lichts auf die Lebens— 
vorgänge hat man fogar erperimentell 
nachgemwiefen, und ergaben die Rejultate, 
daß ein erneuter Richteinfluß Vermehrung 
des Stoffwechſels bewirkt und alfo in 
Wohnungen, denen das Licht entzogen tft, 
Stoffumfag und Ernährung beeinträch- 
tigt werden müſſen. Ein dauernder Licht- 
mangel ift aber auch auf die Geſundheit 
des Menichen von nachtheiliger Wirkung. 
Schon im vorigen Jahrhundert murde der 
berühmte Chemifer Lafoiſier durch feine 
Beobachtungen zu dem Ausfpruch veran- 
laßt, daß er dem Lichte eine ebenfo große, 
wenn nicht größere Bedeutung für vie 
Erdaltung der Geſundheit zufcreiben 
müſſe, wie der reinen Luft, und Dupuptren, 
Arzt am Hotel Dieu (öffentliches Hoipi- 
tal) in Paris, berichtet von Krankheiten, 
die er nach forgfältiger Unterfubung nur 
dem Mangel an Lichteinfluß auf den Or— 
ganismus beimaf, und die durch Licht- 
wirfung allein geheilt wurden. 

Es ftebt feit, vaß Menſchen in finfteren 
Wohnungen, in engen Thälern, daß 
Grubenarbeiter blutarm und feronhulös 
werden; ja man bat früber die Blöpfin- 
nigfeit allein von der Finfternig enger 
Gebirgsthäler herleiten wollen. Derartige 
Fragen find aber nicht ſicher zu entjcheiden, 
dazu viele andere Einflüffe, wie fchlechte 
Luft, Grundwaſſer, Mangel an geeigneter 
Nahrung und Bewegung hierbei in Frage 


‚kommen. Jmmerbin müſſen wir Sorge 


tragen, unjeren Wohnungen das belebende 
Element des Sonnenlichtes nicht zu ent 
ziehen, und auch die Statiftif hat ergeben, 
daß in den Wohnungen, welde feine 
Sonne baben, weit mehr und ſchlimmere 
Fälle von Scropbulofe und Bleichſucht 
vorfommen, als in fonnigen und daß die 
Scattenfeite einer Straße mehr Kranke 
und Todte liefert als die Sonnenfeite, 
Sehr ausgeſprochen ift der Einfluß des 
Lichtes auf unjere Gemütheflimmung. 
Derfelbe berubt auf der unzweifelhaften 


(durch Verſuche an Menſchen und Thieren 


feftgeftelten) Erhöhung der Reizbarkeit 
des Nervenſyſtems durch das Licht. Mit 
den länger werdenden Frühlingstagen, 
mit dem erwärmenden Sonnenfdein, der 
die ganze Natur zu neuem Leben wad;- 
ruft, kehrt auch in mandes düſtere Ge- 
müth frifher Muth und ein fröhlicher 
Blid auf das Dafein zurüd, während 


\ 
{ 





andererfeitö trübe und nehelige Novem- 
bertage unfere Seele in Trauer büllen, 
Es liegt daher eine tief geiftige Bedeutung 
darin, wenn Menſchen fi vom Leben zu- 
rückziehen vom „Licht abwenden, in der 
„Dunkelheit“ ihr Dafein verbringen. 
Trauer, Kummer, Blöpfinn und — 
Sünde ſcheuen das Licht. Die belebende, 
ja aufdeiternde Wirkung des Lichtes wird 
am auffallendften wahrgenommen, wenn 
an einem trüben Tage fich momentan der 
Himmel erbelt und nun plöplih ein 


| Sonnenftrabl auf eine zablreiche Ber- 


fammlung fält. Eine gewiffe Bewegung 
tft dann unverfennbar, indem Aller Au- 
gen fi Dem unerwarteten, aber willfom- 
menen Gaſt zuzuwenden juchen. Daf das 
Licht einen belebenden Einfluß auf uns 
ausübt, geht auch Daraus hervor, Daß wir 
in hellen Räumen überhaupt unruhig 
ihlafen, beim Anfang des Zageslichtes 
erwaden und beim Untergang ermübden, 
weil eben unfer Gehirn des gewöhnlichen 
Lebensreizes entbehrt, wenn es nicht Durch 
fünftliche Mittel erregt, und wie es leider 
in unjerem Zeitalter, in dem Eultur und 
More Alles verkehren, durch beilbeleuchtete 
Räume und einer Menge anderer Ein- 
flüffe überreizt wird. 

Das Licht reizt den Organismus zu 
größerer Nerventhäthigfeit, Leiftungsfä- 
bigfeit, zu leichterer, freudiger Seelenftim- 
mung. Man bat ven belebenven Einfluß 
des Sonnenlichtes auch zu Heilzwecken als 
Sonnenbäder, d. ti. mäßige Beftrablung 
und Erwärmung durch Sonnenſchein be— 
nutzt. Namentlich für ſerophulöſe und 
bleichſüchtige Kinder iſt die Wirkung des 
Sonnenlichtes bei geeigneter Bedeckung 
des Kopfes und vernunftgemäß angewen— 
det, fiber zu empfehlen, ſowie auch für 
den Erwachfenen, insbefondere für Wie- 
dergenefende, die milden Sonnenftrahlen 
von dem wohlthätigiten Einfluß find. 


Was fich liebt, das neckt fich. 


Aus Kanfas Eity wird unterm 1. Dc- 
tober gefchrieben : 

Der Sheriff verhaftete heute in einer 
biefigen Borftadt Harper Grafton, gegen 
den Carrie Ida Caß einen Haftbefehl we— 
gen Eheverſprechen und Verführung er- 
wirft hatte, Der Sheriff brachte Grafton 
mit der Bahn hierher und wurde am 
Bahnhof von Carrie, ihrem Vater und 
Bruder, die mit Revolver und Flinten 
bewaffnet waren, erwartet. Der Sheriff, 
der die Perfonen bei der Einfahrt in den 
Bahnhof bemerkte, ließ feinen Gefangenen 
am Ende des Zuges abfleigen und eilte 
mit ihm davon, dem Gefängniß zu, von 
den Dreien, die nach ihnen ichoffen, ſcharf 
verfolgt. Am Gefängnig angelangt, 
fonnte der Sheriff das Thor nicht ſchnell 
genug öffnen und darüber fam Carrie, die 
den Andern vorausgesilt war, ibm und 
Grafton ganz nahe, worauf fie auf Graf- 
ton feuerte und ihn am Arm verwundete. 
Der Sheriff brachte feinen Gefangenen 
endlich in Sicherheit. Kaum mar dies 
geſchehen, fo verlangten die drei Verfolger 
Einlaß und eine Unterredung mit dem 
Sheriff. Es dauerte nicht lange, fo hatte 
man fich darüber geeinigt, daß Grafton 
Carrie heirathe. Es wurde ein Pajtor 
gebolt und die Trauung ohne Weiteres 
vollzogen. Carrie nahm dann ihre Klage 
zurück und das junge Paar verlich, au- 
genfcheinlih ganz befriedigt von dem 
Ausgang ihres Liebesromang, das Ge— 
fängniß. — Echt amerifanifd. 

















Zur Blutreinigung. 


Immer an Sand. 
Ditama, Illo., 28. Mai, 1888. — Ueber 
ei Scäre litt ich an Unreinigfeit des Blutes, 
achdem ich eine Furze Zeit Dr. Auguft König's 
Hamburger Tropfen angewandt —** war 9 


wieder vollſtaͤndig hergeſtellt. -Win. F. Fuchs. 
Oilft ſteto. 
Davenvort, Ja. 22. Mai, 1888. — $ 

Ite ſtets Dr. Aug. König's Hamburger Im 

im Haufe vorr 1bi, da fich diefelben fchom 
auflg als ein ausgezeichnetes Blutreinigungs⸗ 
mittel erwieſen haben. — Th. E. Janſen. 
Regelmäßiger Gebrauch. 

Kocheſter, N. O., 19. Juni, 1888. — 

dem —2— gebrauch ich regelmaͤßi F 

uguſt König's Hamburger Tropfen zur Heine 

4 ed Bluted. Diefe ausgezeichneten Trop⸗ 
en follten in feinem Haufe fehlen. — Gottlieb 
onath, 392 Lvell Avenue. 

Wirklicher Freund. 

Stodton, Cal., 20. April, 1887. — Als 
ein wirklicher Helfer in der Noth bei allen Blut 
——— 2 ee ame 

urger Tropfen angefehen werben ; 
immer. — Ab, Star. Rn 

Pre.8 50 Gents; In allen Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md&, 
mn — — — — — — — 


Dr. Auguſt König's 
* Hamburger # 
Krzsuterpflaster 
iſt ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 


Geläwäre, Schnittwunden, Brand und Brä% 
kunden, Froſtbeulen, Hühneraugen, etc. 


ZZ 


25 C18. das Padet. In allen Apotheken zu haben, 
TR CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore, 4, 
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Die Mundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben yon der Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Vreis 75 Cents per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund— 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 


= Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Poſtmarken 
an, canadifche ſowohl als andere. 








Elfgart, Ind., 16 


. October 1839. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Der Familiens Kalender für 1890. 
Siehe Anzeige auf der legten Seite. 





13 Rundfhaus Nummern für 20 Cents. 

Neue Abonnenten, welche für die drei 
Monate October, November und Decem: 
ber 20 Gents einfenden, erhalten die in 
diefen Monaten noch ericheinenden 13 
Runvfhau-Nummern, ſelbſt wenn fie ei: 
nige Wochen zu fpät beitellen. Wir fenden 
ihnen die Nummern nad. 





Geſaugbuch. — Eine Sammlung geiftli- 
cher Lieder zur allgemeinen Erbauung und 
zum Lobe Gottes. — Die neue (dritte ame— 
rifaniiche) Auflage diejes unter den Ge: 
ihwijtern aus Rußland im Gebrauche be— 
findlichen Geſangbuches (726 Lieder enthal- 
tend) ift fertig. 

Alle jet einlaufenden Beftellungen für 
diejes Gejangbuch werden jofort ausgeführt. 
Zum Drude diejer neuen Auflage wurde 
eigens ein jehr feines, ftarfes ‘Papier ange: 
fertigt, jo daß das Buch einen noch dünne— 
ven Band als die letzte (zweite) Auflage 
bildet, im Uebrigen ift der Drud derjelbe, 
deutlich und Klar. Wegen der Preiſe jehe 
man Anzeige auf der legten Seite. 





Wie betannt, findet alle zehn Jahre in: 


den Ver. Staaten eine Volkszählung ſtatt. 
Die nähite, der fogenannte elfte Gen: 
fu3, fällt auf das Jahr 1890, zu welchem 
Zwecke im Juni 1890 von der Regierung 
angeftellte Zählungsbeamte fi) von Haus 
zu Haus begeben und über die Seelenzabhl 
der Familie, den Eigenthumsmwerth, das 
Erwerbsergebniß u. ſ. w. Erkundigungen 
einziehen werden. 

Bom Minifterium des Innern ging und 
nun ein Schreiben zu, in weldhem uns mit⸗ 
getheilt wird, daß die Regierung beichlof- 
fen habe in den Cenſus aud eine Kirchen 
ftatiftif aufzunehmen. Zu diefem Zmede 
wird ein eigens für diefe Arbeit ernannter 
Beamter an die verſchiedenen Gemeinden 
im Lande Fragebögen verjenden, in denen 
über die Berfammlungshäufer, Deren 
Größe, Werth des Gemeindeeigenthums 
und Mitgliederzahl Auskunft verlangt 
wird. Um einen richtigen und vollftändi- 
gen Einblid zu gewinnen, ift die Regie— 
rung auf eine pünftlihe und genaue Bes 
antmwortung diefer Fragen angewieſen und 
erwartet, daß Alle, an melde ſolche auf 
das Gemeindeweſen bezügliche Fragebögen 
geſandt werden, dieſelben pünktlih und 
wahrheitsgetreu ausfüllen werden. Der 
Reiter des Kirchenftatijtil-Bureaus, der 
die Fragebögen verfenden wird, iſt Dr. 
H. 8. Carroll. 





Eine Enifhuldigung. 
Gretna, Man., 4. October 1889. 


Lieber Editor: 

Ihrem Wunfche entiprehend erkläre ich 
biermit, daß ich die Wahrheit zu berichten 
glaubte, als ich Ihnen die Mittheilung 
madte, daß in Blum Coolee ſechs Anaben 
auf die Anklage den Tod eines Mädchens 
herbeigeführt zu haben verhaftet worden 
and. Man bat bier ven Vorfall mit allen 
Einzelheiten erzählt und ich habe Alles für 
wahr angenommen und es der „Rund: 
ſchau“ berichtet. Es thut mir leid, wenn 
durh mein vielleiht etwas voreiliges 
Schreiben fih Jemand verlegt gefühlt bat. 
In Zukunft werde ih nichts mittheilen, 
was ich nicht mit meinen eigenen Augen 
geieben. XTrog der Unannehmlichkeiten, 
die ich gehabt, bin ich doch froh, daß das 
von mir Berichtete nicht die Wahrheit ge- 
weſen ift. 

Mit Gruß an Sie und ihre I. Leſer, 

B. B. Löwen. 

(Durch vorftehende Erklärung ift B. B. 
Löwen volllommen gererhtfertigt. Es ift 
leicht einen ſolchen Fehler zu begehen. Der 
Vorfichtigite kann oft durch ein allgemein 
und bejtimmt auftretendes Gerede irrege- 
führt werden. Möge dies uns Allen zur 


Sinniprüche. 





Jagſt immer du dem größer'n Glüde 


nad, 
So wird das Hein’re, das du haft, dir 
trugvoll ; 
Schöpf’ aus dem Weltmeer, oder aus dem 


Bad, 
Du fchöpfeft doch nicht mehr als deinen 
Krug voll. 





Mißbrauche nie die Macht, 
Die dir als Recht gegeben. 

Wenn dir das Leben lacht, 
Laß Andre lächelnd leben, 


Gönn' ihnen jede Luft, 
Die mit dem Recht verträglich, 
Und wenn du tadeln mußt, 
So table, doch nicht täglich. 


Der Himmel ift dicht, 
Du fiehft feine Sterne; 
Sind fie darum nicht 
In gewöhnlicher Ferne ? 


Dein Himmel ift trüb, 
Du fiebft feine Helle, 
Abr Gottes Lieb 
Iſt doch zur Stelle. 








Was ver Beichränfte mal befchloß, 
Iſt's je dem Spott gewichen ? 
Es madt fih das Rhinoceros 
Nicht viel aus Mückenſtichen. 


— — — — 


Eine amerikaniſche Erfindung 
beim Kaiſer von Deutſchland. 





Kaiſer Wilhelm hat, nachdem er ſich 
ſelbſt ſchon den Phonographen hatte zei— 
gen und erklären laſſen, den Vertreter 
Ediſon's, Herrn Theo. Wangemann, 
nach Friedrichskron eingeladen, damit auch 
feine Famtlie das wunderbare Ding ken— 
nen lerne. Die Kaiferin mit den fünf 
Prinzen, der Erbprinz von Meiningen 
und Prinz Friedrich Leopold und Frau 
wohnten der Voritellung bei. Zunächſt 
wurde eine Fanfare und der Torgauer 
Marſch in den Schalltrichter hineingebla- 
fen und mietergegeben, dann folgte die 
Wiedergabe von Monologen. Die 
KRaiferin begehrte, daß für die älteften 
drei Prinzen eine Role aufgenommen 
werde. Der Kronpring eröffnete den Rei» 
gen und fang „Heil dir im Siegerkranz“, 
Prinz Eitel Frig trug das Uhland'ſche 
Bolkslied vor: „Ich hatt’ einen Kamera- 
den‘, ließ fich dabei aber an einigen Stel- 
len fouffliren; bei den Worten „bie 
Trommel flug zum Streite“ ftimmte er 
plöglih die Melodie an. Nachdem Herr 
Wangemann hineingefproden hatte: 
„Dies ift die Stimme vom Prinzen Eitel 
Fritz“, fügte er feloft feinen vollen Namen 
und den Titel „Prinz von Preußen‘ 
binzu. Der dritte Katferfohn, Prinz Adal— 
bert, fprach mehrere abgebrocdene Süße, 
und als man ihm bedeutete, er möchte 
doch einen Wunſch äußern, rief er ſchnell 
mit lauter Stimme: „Papa, ih möchte 
einen Pony haben!” Auf Wunſch des 
Kaiſers wurde der Phonograph in Das 
Mufitzimmer getragen und der Premier- 
lieutenant v. Chelius fpielte bier eine 
Wagner’ihe Melodie auf dem Klavier. 
Bei der Wiedergabe bemerfte der Kaiſer: 
„Das ift in der That überrajchend getreu.‘ 
Nach Wiedergabe früher aufgenommener 
Stüde fpielte Herr Keßler ein Solo auf 
dem Violoncello. Der Kaifer ſprach den 
Wunſch aus, für eigene Verſuche einen 
Phonographen zu beſitzen. Die Role 
mit den Stimmen der Fleinen Prinzen 
wird Herr Wangemann in einem Käſtchen 
ver faiferlihen Mutter zur bleibenden Er- 
innerung zuftellen. Es find die erjten 
deutihen Kinverftiimmen, welde ver 
Phonograph aufgenommen bat. Die 
ganze Vorführung im neuen Palais dau- 
erte etwa 24 Stunden. 


[a 





Zur Sklavereifrage. 


Aus dem Süden von Abefjinien fom- 
men Klagen darüber, daß feit dem Siege 
der Sudanefen über die Abefjinier in dem 
Lande ver Lepteren die Sklavenjagden das 
Land verwülten. Dem Gecretär der 
British and Foreign Antislavery So- 
ciety, Ch. Auen, iſt ein Brief vom Mif- 
fionar Flad zugegangen, den der Letztere 
aus dem Amhariſchen überfept hat. Der 
Brief ift aus Aden und von fieben Abeſ— 
finiern unterzeichnet. Darin heißt ea: 
„Unfer Vaterland leidet fhrediih. Die 
Dermwifche haben das weſtliche Abefjinten 
zu einer Einöde gemacht. Taufende von 
Chriſten find als Sclaven verfauft wor- 
den, ohne andere Zaufende zu rechnen, 
welche mit kaltem Blute ermordet wur- 
ven. Biele unferer angefebenften Rande 
leute find als Sclaven nad Mekka ge- 
bracht worden, fie haben fih an uns 
gewendet, aber wir willen nicht, wie wir 
ihnen helfen jollen. Wie iſt es möglich, 
daß im 19. Jahrhundert Chriſten noch 
Sclaven der Muhamedaner werden kön— 
nen? u. f. f. 

Auch von anderer Seite find Flad die— 
felben Klagen zugegangen. Ein anderes 
Bild giebt der frühere Biceconful Wyde 





Warnung dienen. — Ep.) 


von 1883—87 zu Died dah (Arabien) 


über die von Sclaven ausgeführte Per- 
lenfifcherei im Rothen Meer: Mit der Per- 
lenfiſcherei ift die größte Grauſamkeit ver- 
bunden, jedes Fahrzeug hat zwei oder drei 
Sclaven, welde die Fiſcherei beforgen 
müffen. Man fährt aus auf die Sude; 
ift das Schiff über einer Bank von Perlen- 
mufcheln angelommen, die mit 3—4 Faden 
Waſſer bededt find, fo zeigt man den Kin- 
| dern die Mufcheln, welche fie holen follen, 
‚obwohl fie gar nicht ſchwimmen können. 
Man bindet ihnen einen Stein an die 
| Füße, einen Strid unter die Arme und ei— 
nen Heinen Korb vor den Leib; dann ſtößt 
man jie ins Waffer und läßt fie anfangs 
eine balbe Minute darin, wonad fie ber 
| aufgezogen werden. Bringen fie nicht ein 
oder zwei Mufcheln mit, fo befommen fie 
| mit einem Strid oder Stod Hiebe. Viele 
ſterben von den Anftrengungen, die man 
ihrem jungen Körper zumutbet. Häufig 
| werten bie Kleinen, welche man wieder: 
| bolt ins Waffer hineingeitoßen, nur als 
| Leichen wieder berausgeholt. Außerdem 
| führen diefe Sclavenfinder überhaupt das 
| traurigfte Leben, und Sclaven, melde 
| Heerven hüten und Palmen pflanzen, ha- 
ben es viel beſſer. 
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Allerlei. 


— Bon Pomona, Cal., wurden im 
Laufe des Monats Auguft über 780,000 
Pfd. Obſt, Wein und Wolle verjandt. 

— Die Wallnußernte in Los Angeles 
County, Eul., wird in diefem Jahre unge- 
führ ven Werth von $30,000 erreichen. 

— Nah Schägungen der amerifani- 
ſchen Geſandtſchaft in Paris befuchten 
50,000 Amerikaner die dortige Ausitel- 
lung. 

— In einer kleinen Milchwirthſchaft 
irgendwo in Deutfchland ift folgende An- 
fündigung zu lefen: „Gewöhnliche Milch, 
30 Pf. per Liter, Wenn in Gegenwart 
der Kunden gemolfen, 50 Pf. Wenn der 
Kunde fie felbft melft, 75 Pf.’ — Eine 
werthvolle Fluftration zur Rebensmittel- 
frage! 

— Frau Urtah Kuhns, nahe Seiple’s 
Station, Pa., wohnhaft, Fkochte legte 
Woche harte Seife, die fie in Stüde ſchnitt 
und in die Sonne ftellte, um fiezu trodnen, 
Ihre Kuh, die des Weges fam, beroch die 
Seife, fand fie recht gut und fraß 32 
Stüde, ehe fie entdedt und davon gejagt 
wurde. Bei der fchmedt die Milch gewiß 
nach Seife. 

— Laut Bericht der „Farmers Re- 
view‘’ wird die diesjährige Kartoffelernte 
in den Ber. Staaten alle vorjährigen 
übertreffen. Das mit Kartoffeln bepflanzte 
Gebier ift geringer als das vorjährige, 
allein die Witterung war im Allgemeinen 
ven Wahsthum günftig und zerftörende 
Inſecten waren in ungewöhnlidem 
Grade abwefen?. Die Gefammternte wird 
auf 233,700,000 Bufhel veranfdlagt, 
melde Menge den vorigen Ertrag um 
mehr als 17,000,000 Buſhel überfteigt. 


— Ein praftifher Wagen wurde bei 
einem Petersburger Wagenbauer auf Be- 
ftellung eines dort anfälfigen Engländers 
gebaut. Er tft heizbar und wird mit 
Eicetricität beleuchtet. Im Innern befin- 
det ih außer den Sipen ein Tifh und 
ein Schränken. Die Sipe laffen ſich in 
äußerft bequeme Betten verwandeln. Der 
Wagen koſtete 6000 Rubel, Der fehr 
wohlhabende Engländer gedenft damit 
eine weite Reife ins Innere des Reiches 
zu unternehmen und will dabei überall 
„bei fih zu Haufe fein“, 

— Unlängit it der in Kopenhagen in 
Dänemurf zum Beſuch vermweilende Ezar 
in deutlicher Weife daran erinnert wor- 
den, daß fein Leben in fteter Gefahr if. 
Bei der Jagd in den Wäldern von Fre— 
densborg pfiff eine Kugel dicht an feinem 
Kopf vorüber und flug faum einen 
Schritt von ihm in einen Baum, Wer 
die Kugel abgefhoffen hat, weiß man 
nicht. Diefelbe hatte eine anderes Kaliber, 
als irgend eine der Jagpflinten, die von 
den Jägern benust wurden, oder als ir- 
gend eins der Gewehre, welche fich in den 
Waffenhallen des Schloffes befinden. 


— Wenigſtens $500,000 in Grundet- 
genthum wechſelte feit Pierre Hauptitadt 
von Süd-Dakota geworden. Baupläge, 
welche noch vor einer Woche zu 8100 feil 
waren, wurden mit 1000 Dollars bezaplt. 
Seit der Wahl hat die Bevölkerung ſich ei- 
ner ununterbrochenen Siegesfeierlichkeit 
bingegeben. Die Stadt und das gegen- 
überliegende Fort Pierre find mit Ein- 
dringlingen überfüllt, und haben die 
Obrigkeiten um reguläre Truppen auf 
telegraphiſchem Wege angehalten, um be- 
fürchteten Unruhen und Zufammenftößen 
zu begegnen. 

— Ein merkfwürdiges Erinnerungs- 
zeichen hat die Geiftlichkeit des Kirchſpren— 
gels Charkow in Rußland anläßlich der 
Errettung des Czaren aus dem Eifenbahn- 
unglüde bei Borki anfertigen laſſen — 
eine maffive filberne Uhr nämlich, die in 
Charkow fo aufgeftellt wurde, daß das 
Zifferblatt nach der Richtung gewendet iſt, 
wo der Unglüdsfall gefhab. Tiefe Uhr 
ſchlägt nur ein einziges Mal im Jahre, 
und zwar ertönt genau zu der Stunde, 
in der das Unglüd fi ereignete, fünf 
Minuten lang ihre ſchwere filberne Glocke. 
Borläufig bat fie noch nicht geichlagen 
und wenn fie bis zum Jahrestage des 





Unglüdsfalles nicht geftohlen fein wird, 
wirt fie ihre Kunft zeigen. 


— Bon Sabetha County, Kanfas, 
wird unterem 30, September folgende 
Schandthat berichtet: Bor einigen Ta- 
gen erhielt die 20jährige Tochter des rei- 
ben Bauers Dliver Purty, in diefem 
County, Frl. Eva Purty, einen anony- 
men Brief, in dem ihr mit dem Tode ge» 
droht wurde, wenn fie nicht ihren Ver- 
lobten aufgebe und den Abſender hei- 
rathe. Man machte den Berfuch, den 
Ubfender zu ermitteln, doch gelang das 
nicht. Geftern Morgen um 11 Uhr nun 
wurde Frl. Purty, als fie ganz allein im 
Haufe war, in der Küche von einem mit- 
telgroßen, ihr unbefannten Manne über- 
füllen, gewürgt und dann bis zur Be- 
wußtlofigkeit dloroformirt. Der Menſch 
ſchleppte fie hierauf nach einem nabege- 
legenen Welfchkornfelde, vergewaltigte fie 
dort und goß ihr dann eine Quantität 
Carboljäure in ven Hals, worauf er fie 
für todt liegen ließ. Sie wurde erft am 
Nahmittag gefunden und lebt noch, bat 
aber feine Ausficht auf Genefung. Die 
ganze Umgegend ift auf der Jagd nad 
dem Verbrecher, toh bat man ihn bis 
jegt noch nicht gefunden. 


— Eine fehr vortheilhafte Verwendung 
bat die Electricität fürzlich in der Gerbe- 
rei gefunden. Die Häute werden in große 
Trommeln gebracht, die eine Abkochung 
von Gerbfäure enthalten, und durch diefe | 
Combination wird ein galvanifcher | 
Strom gejendet. Während fi die Trom- 
meln langfam drehen, geht die Operation 
ziemlich ſchnell vor fih. — Leichte Kalbs-, 
Schaf: und Ziegenfele wurden in diefer 
Weiſe ſchon in 24 Stunden fertig geftellt, | 
während jie nach dem alten Verfahren zur | 
Bolendung etwa vier bis ſechs Monate] 
bedürfen. Stärkere Häute, wie die von | 
Pferden und Rindern, welche jonft zwölf | 
Monate und wohl noch länger bearbeitet | 
werden mußten, konnten mit Hilfe der 
Electricttät in 72 bis 96 Stunden in 
Leder verwandelt werden. Der Preis der 
neuen Fabricationsart fol nad den An- 
gaben der Erfinder weniger als die Hälfte 
des älteren Berfahrens betragen. Das 
Leder, welches man auf die angegebene 
MWeife erhält, wird als fehr feit, gefchmei- 
dig und den beiten Marken entipredhend 
geichildert. Auf der Parifer Ausftellung 
find bereits Geſchirre und Gebrauchsge— 
genftände aus dem neuen Material aus- 


geftellt. 








—— + 


Gemeinnüßiges. 


— Aufgedrüdte Stellen bei Zugpfer- 
den fommen häufig durch eine unrichtige 
Eonftruction des Kummets vor, und das | 
Thier leidet dur das fortwährende Rei- | 
ben und Drüden des Kummets arge! 
Schmerzen. Einigermaßen mildern kann 
man die Folgen, wenn um das Kummet 
reine Baummwollftoffe gewunden werden, 
welche reichlich mit Talg eingeichmiert 
wurden. Dies lindert die Schmerzen. 
Beffer ift übrigens die Verwendung eines 
Gemifches von Talg und reinem Bienen- 
wachfe, das mit dem Zalge zufammenge- 
fhmolzen wird. Bei derartigen Erfran- 
kungen fol jedoch in erfter Linie die Be- 
feitigung der Krankheit, der aufgebrüd- 
ten Stellen, angeftrebt werden. Waſchun— 
gen der betroffenen Stelle mit Waſſer, 
das Eichenrinden-Ertract (Tannin) ent: 
hält, find neben diefen früher bezeichneten 
Kummeten zu verſuchen, um die Empfind- 
lichkeit der Haut zu verringern, eventuell 
den Heilungsproceß zu befhhleunigen. Die 
Druditellen werden bei einer derartigen 
Behandlung bald verfhmwinden. 


— Billige Fußböden. — Aus Kall, 
Braunkohlenafhe und Sand läßt fi, 
wie das „Mährifche Gemwerbeblatt” mit 
theilt, eine Maffe herftellen, welche ſich zu 
Fußböden und felbft zur Herftellung von 
Dächern auf gewölbten Gebäuden eignet. 
Man löfcht zu diefem Zwede anderthalb 
Theile gebrannten Kalk und miſcht damit 
einen halben Theil lehmfreien Sand und 8 
Theile gröblich geſiebte Braunkohlenaſche. 
Die Aſche wird mit Waſſer zu einem ziem- 
lich fleifen Brei verarbeitet, welcher für 
Böden etwa 6 Zoll, für Däder 34 Zoll 
hoch aufgetragen wird. In Ställen und 
fonftigen Orten, wo der Boden ftark ber 
Näffe ausgelegt if, muß Die gut ausge- 
trodnete Maſſe mit Theer oder Delfarbe 
geftrichen werden. Leptere kann dann mit 
Seifenwaffer abgewafhen werden, obne 
daß die Feuchtigkeit eindringt. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Teutfhland. — Berlin, 10. Oct. Der 
Kaiſer Wilhelm und Biamard find beute in 
Potsdam eingetroffen. In ſtiel werden für 
beute Abend zum Em.fange des Ezaren großar- 
tige Anftalten getroffen. Ter ganze Hafen wird 
mit electriichem Licht glänzend beleuchtet werben, 
Militär wird längs des Weges zur Barbaroffa- 
brüde Spalier bilden. 

Kiel, 10. Oct. Der Ezar ift heute Nachmit- 
tag auf feiner Jacht Derjawa bier eingetroffen. 
Er blieb bis zur Zeit des Abgangs feines Zu- 
ges, der ihn nad Berlin bringen follte, an 
Bord, dann fuhr er, fcharf bewacht, nach dem 
Vahnhofe. 

Berlin, 10. Det. Die ſtrengſten Maßregeln 





zur Übiperrung des Publitums von dem Wa- 


den Spalier bildenden Truppen werben noch Po- 
liiften in bürgerliher Kleidung den Weg des 
Garen und jede verbächtige Bewegung einzelner 


Periönlickeiten überwachen. Diele Borlichte- 
maßregeln werben, wie es heißt, auf den beion- 
beren Wunſch des Czaren getreffen, deſſen 
Gebrimpoligei ihn darauf aufmerfiam gemadt 
bat, daß während feines Aufenthalts in Berlin 
die arößte Wachſamkeit verwendet werden follte, 
Auf die Andeutungen der ruffiihen Geheimpo- 
ligei hin durchſucht die Berliner Polizei bie 
Häufer an ber Einzugsftraße, um zu verhindern, 
daß verbächtige Pelönlichkeiten ſich darin nieder- 
laffen. Noch vor dem Freitag wird die Berliner 
Polizei fih über die perſönlichen Beziehungen 
eines jeden Anwohners der Einzugsftraßen ge- 
nau unterrichtet yaben, 


Berlin, 11. Det, Der Ezar ift heute Morgen 


mit feinem zweiten Sohne, dem adızebnjähri- 
gen Großfüriten Georg, bier angefommen. Der 
Kaifer Wilhelm, die hier anweſenden königlichen 
Prinzen, Bigmard, Herbert Bismard und eine 
Anzahl Generäle und Hofbeamte empfingen ihn 
in dem Lehrter Babnho'e, 


Die beiden Kaiſer 
umarmten einander wiederholt. Nach vieler Be- 


grüßung wendete ſich der Czar zu dem Fürſten 


Bismard, reichte ihm die Hand und wechſelte ei- 
nige Worte mit ibm. Darauf wurde das Ge- 
folge des Ezaren dem Kaiſer Wilhelm vorgeftellt, 
wonächſt der Ezar die Ehrenwache unter den Klän- 
gen der ruſſiſchen Nationalhymne an fi vor- 
übermarjchiren ließ. Alsdann fuhren die bei- 
ben Herrſcher nebit Gefolge in Staalswagen in 
ſcharfem Zrabe durch das Brandenburger Thor 
über den Königeplag nach der ruſſiſchen Bot- 
haft. Bei der Durchfahri durch das Branden- 
burger Thor srtönte ein Salut von 191 Kano- 
nenſchüſſen. Die Straßen, dur melde der 
Zug ſich bewegte, waren feſtlich geihmüdt, aber 
die auf den Straßen verfammelten Boifgmalfen 
würbdigten ben Czaren feines Yautes der Be- 
grüßung. — Nadittags fuhr der Czar in einem 
offenen Wagen, von Savallerie begleitet, aus 
und jtattete ven Kaiferinnen Auguſta und Fried» 
ri‘ einen Beiuh ab. Nach der Rückehr in 
das Botichafisgebäude hielt der Ezar eine kurze 
Raſt. Um halb Fünf traf Bismard ein und 
hatte mit dem Ezaren eine Unterredung, welche 
bis um Sechs währte, 


Frankreich. — Paris, 11. Oct, In dem 
Jura-Department richtet Hochwaſſer großen 
Schaden an. Eine Anzahl Brüden iſt hinwegge- 
ſchwemmt worden. Die Hauptiladt des De- 
partmente Long-le- Saulnier und eine Unzabl 
Lörfer leben unter Waller, Militär iſt mit der 
Rettung von Menjchenleben und Eigenthum 
befaßt, 


Italien, — Rom, 6. Det. Die Provinz 
Cagliari auf der Infel Sardinien ift von einem 
ſchrecklichen Sturm, in dem 240 Häufer zerftört 
wurben, verwüflet worden. Sechzehn Perionen 


wurden getödtet und hunderte verwundet, Die 
Stadt Sagliari hat ſchwer gelitten, 
Japan. — San Francisco, 5. Oct. Aus 


Japan bier eingetroffenen Zeitungs Nachrichten 
zufolge find durch das Hochwaſſer in Tatſuma 238 
Häuſer zeritört worden und 217 Menſchen um 
dag Leben gelommen; mehrere taufend Men- 
ſchen find in die bitterfte Noth geratben. Nach 
polizeilicher Auskunft vom 30. Auguft jind bei der 
Sturmflurb in Wafayama 1879 Menſchen er- 
trunfen, 122 erdrüdt, und 143 ſchwer verlegt 
und 5243 Häufer hinweggeſchwemmt oder zer- 
ftört worden. 26,386 Gebäude wurden unter 
Waller gefept und viele Brüden und Damme 
zeritört. — Zofyo Koron vom 11. September 
meldet, daß am Nachmittage desfelben Tages 
an dem Werft in Zofio der Dampffeffel des 


| Dampfers Beija Maru geplagt und acht Ma- 


fihiuiften und ein Heizer umgefommen find. 


Kreta. — London, 8. Det. Daily News 
drudt ein Schreiben aus Kreta ab, welches be- 
ſtätigt, daß der türkiſche Statthalter Chakir 
Paſcha feinen Soldaten geftatiet hat, die Chriften 
augzuplündern und zu verfolgen, nachdem fie 
durch das Verſprechen von Schug deren Ber 
trauen gewonnen hatten. Der Prief enthält ein 
Berzeihniß der Getöpteten, Berbannten und 
Eingeferferten und beichreibt eingehend die von 
den Türken verübten Graufamtfeiten, 





Der Hatur Beiftehen 


Sn der Wiederherftellung erfrankter oder 
verbrauchter Gewebe, das ijt alles, was 
eine Arznei thun kann. Bei Fungenleiden, 
wie Erfältung, Luftröhrenentzündung und 
Auszehrung, entzündet fic immer zuerft die 
Schleimhaut, dann verftopfen jich die Luft— 
zellen in der Lunge, umd die Folgen find 
Tuberkeln und zulegt Zerftörung der Ge- 
webe. Daraus geht hervor, daß die Puft- 
röhrenäfte nicht heilen können, bis der reis 
zende Huften entfernt ift. Ayer's Cherry- 
Pectoral 


ad ır ” Au 4 
Sänftigt und Heilt 
die entzündeten Gehäute, thut der Abnüt— 
zung Einhalt, und binterläßt feine nachtheiz 
ligen Folgen. Daher ichätst man es höher 
als alle andern fpecifiichen Yungenarz- 


neien. _ 
L. D. Birby von Bartonsville, Bt., 
fhreibt: „Bor vier Jahren erfältete ich 


mic heftig und zog mir einen ſchrecklichen 
Huſten zu. Ich war jehr krank und unge: 
fähr vier Monate an das Bett gebunden. 
Endlich erklärte mir der Arzt, ich habe die 
Auszehrung, umd er könne mir nicht helfen. 
Einer me.ier Nachbaren rieth mir, einen 
Verſuch mit Ayer’s Cherry: Pectoral zu 
machen. Sch folgte dem Rathe, umd ehe 
ich die erſte Flaſche ganz verbraucht hatte, 
war ich wohl, und habe mic) jeitdem immer 
in guter Geſundheit befunden.“ 

Alonzo P. Daggett von Smyrna Mille, 
Me., ichreibt: „Bor jechs Jahren war ich 
Handelsreiſender, und litt zu jener Zeit an 
einem 


Lungen=Leiden, 


Monate lang konnte ic Nachts nicht 
ſchlafen. Selten konnte ich mich niederle- 
gen, fühlte mich häufig dem Erftidten nahe, 
und war oft genöthigt, mir in der freien 
Furt Erholung zu juchen. Ich ließ mich 
bereden Ayer's Cherry: Bectoral zu nehmen, 
und das half mir. Der fortgeietste Ge 
brauch desjelben hat mich vollitändig ge— 
heilt und, wie ich glaube, mir das Leben 
gerettet. 


Ayer’s Cherry-Bectoral, 


Zubereitet von 
Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheten zu haben. Preis $ı; ſechs 
Flaſchen, 8. 





gen des Czaren ſind getroffen worden. Außer 























Peter Siemens. 


Neueſte Nachrichten. 


Anland. 


zen on. W. Va., 6. Det. Die beiden 
— glöhners Kampf, der 17jährige 
ilhelm und bie 19jährige Marie, hatten ſich 
vor mehreren Monaten mit ihrem Ba er über- 
worfen und waren nicht weit von dem elterlichen 
Daufe in eine Heine Hütte gezogen, bie fie feit- 
dem miteinander bewohnten. Als ber Alte ge- 
er Abend nach Haufe fam, vermißte er ein 
ar Bügeleifen, und fchnurftrads ging er nad 
ber Wohnung der jungen Leute und beichuldigte 
bie Tochter, daß fie die Bügeleiſen geft«bien 
babe, Diefe erwiderte etwas heftig, daß bie 
Bügeleifen ihr gehörten, und fie zu benjelben 
berechtigt gewefen jei. Darauf fließ der Bater 
ihr ein langes Dolchmeffer in den Leib und 
brachte auch dem Sohne, der der Schweſter bei- 
ee war, eine tödtliche Wunde bei, Die 
beiden Kinder find heute ihren Wunden erlegen, 
ber mörberifche Bater aber figt im Gefängniß. 


Minneapolis, Minn, 7. Dr. Aus 
&t. Cloud, Minn,, wird Folgendes gemelbet : 
Die Wald- und Präriebrände, welche bisher 
weftlich von bier gewüthet haben, find jept bis 
auf zwei Meilen der Stadtgrenze nahe gerüdt 
und wenn nicht inzwilhen Regen eintritt, ift 
eine verbängnißvolle Feuersbrunſt zu gemwärtt- 
gen. Geftern war den ganzen Tag über auf ber 
wei Dieilen von bier belegenen Schmidt’ fchen 
u eine Schaar Arbeiter mit der Befämpfung 
des Beuers beichäftigt und heute Nachmittag 
fandte ihnen die Eiſenbahngeſellſchaft Verflär- 
tungen, Eine Familie hat vor dem Feuer be- 
reits von Haus und Hof flüchten mülfen und 
Andere rüften ſich zur Flucht, falls das Feuer 
weiter vordringt. Bereits ift eine beträchtliche 
Menge Stammholz und viel Heu verbrannt. 

Milwaukee, 8. Det. Auf der katholiſchen 
St. Patridafirche in Neenab, Wis., laftete eine 





eit zu heben. 


Ber. Staaten und Canadas. 


beuticher Lloyd“, 
in der Bank. 


DUMPH REYS’ 


DR. HUMPHREYS’ 
Buch aller Krankheiten, 
Tuch & Coldeinband 


144 Seiten, mit Stahldruck, 
FREI VERSANDT. 












)holera = Beer EEE TEEN 25 
Husten, Erkältung, Bronchitis . 

Neuralgie, Zahn: Gesichts 
Kopfweh, Migräne und Vertigo 
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Sspepsie, Mägenverscuie MUND. ooo.sncro.00 » 25 
Unterdrückte oder schmerzhafte Periode 25 
Weisser Fluss, zu reichliche Perioden 
) hal Husten, Athembeschwe arden 
Balzf uss, ‚Rothlauf, — 
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Katarrh, Grippe, Schnu 
Ke uchhusten, Heftiger Husten... ....... 
Allgemeine und körperliche Sehwaeche.. 





en. N eh es 5 
———— von * > bie an pe Sersensehwache —— 
m asen Settnaessen ..u.00 sonnc en... .£ 
m. eſte ver gern abgetragen haue — Klo en —— ZIEHEN 1.0 





Sonntag ließ er nach dem Gotſesdienſt die Kir- 
chenthüren Ichließen und richtete an jedes anwe- 
fende Gemeindeglied die Frage, wie viel es zur 
Abtragung der Schuld beifteuern wolle, Die 
Gemeinde war fehr opferwillig und das Ergeb- 
niß war eine Summe von 83000. 
Wafhington, 8, Det. Der Flottenmini- 
ſter bat den Befeblebaber der „Penſacola“ an- 
— den Profiffor Todd und Begleiter zur 
eobadhtung einer am 12, December eintreien- 
den Sonnenfinfterniß na ©t. Paul de Loanda 
an ber MWeftfühe von Afrifa zu bringen, Das 
Schiff wird um den 12. d. M. von New York -—-DoN— 
o eben. Bon te * m. ii die Heinrih Hammer, Mountain Late, Minn. 
ee chen Sehen. ur Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft iſt 
Rücdrteiſe erfolgt über Capfladt, St. Helena und ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
Ascenfion, an welchen Plägen magnetije und einſchlagenden Artıfeln auf’ 5 Reihaltigite 
Pendelbeobahtungen gemadt werden. Die, affortirt. Alle Arten Sattler:Arbeiten, 
ganze Reife wird auf vier Monate berechnet. —— — — Ps Sollpefte ausge: 
Minneapolis, Veinn,, 9. Or. Aug | UM ‚werben au e ausge⸗ 
St. Cloud, Ran wird Foigendes berichtet: führt, und Kunden können einer reellen 
Der Präriebrand nähert fib dem Orte in er. | und prompien Bedienung berficert fein. 
fhreddenver Weile. Vormittags war er bis auf Ich gebrauche jetzt von der beſten und 
wenige Ruthen von den Geleiſen der Manitoba- | neuejten Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und 
Bahn und der weſſlichen Stadigrenze vorge- balte meine Preife billig im Verhältniß. 
drungen. In ber Nacht iſt eine riefige Menge | ‚Ron überzeuge ſich ſelbſt. 
Heu verbrannt. In der Stadt iſt heute der 2.80 - 1.9 
Rauch fo dicht, daß man Fein Straßenviertel | 
weit fehen kann. Das Feuer brennt vier big ſechs 
Buß in den Boden ein und nur ein flarfer Sagen | 
fann bedeutende Berlufte verhüten. 
DOneida,N.9., 9. Oct. Der Priefter da⸗ 
mes Kelly las geftern in dem „Rinf Meile 
und hatte faum einen Schlud dee Mefweing | 
genofien, als er von heftigen, brennenden Ma⸗ 
genjchmerzen befallen wurde, Er mußte den Al- 
tar —* ſandte nach einem Gegenmittel in 
die Apotheke und fand nach deſſen Gebrauch 
auch bald Erleichterung. Da auf dem Altartıfch 
Artenik gefunden wurde, fo muß fi wohl Je- 
mand in den „Rink“ geſchlichen und das Gift 
in das dort ſtehende Fläſchchen mit Altarwein 
geworfen haben. 





PECIFICS. 


Verkauft von Apothekern, ode * F ge n Zahlung 
eingesandt nach Empfang des We 
HUNPHREYS’ MEDICINE CO,, 100° Velten St, N. Y- 


21—46 ’69. 





Sattler⸗Geſchäft 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmetbode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 948 Prospect Strafe. 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacoı 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, nebit 
Anhang bas Auge und base Obr, beren Krankheiten unt| 

Heilung * bie exantematiſche Heilmetbobe, . ou 
| Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 
Portofrei 81.95 

3 Erläuternde Eirculare frei... 


Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 
—52,89 Propheten. 





Marftbericht. 
5. Detober 1889. 


— 28* Ill. 
—— No. 2, roth, Side; Som⸗ 
merweizen, No. 2, Side; Corn, Wo. 2, 318 — 
3245 Dafer, No. 2 2, 1940. — Viehmarkt: 
©tiere, 82.75—4. Tor Kübe, $1.25—2.75;5 
Schlachtkälber, B2.50—4.755 Milchkühe, 
$15.00—35.00 per Kopf; Schweine, $4.00— 
u Schafe, $3.25—4.505 Lämmer, $4.00 
" Butter: Creamery, 15—24r; 
Dein 12—19e.— Eier : ae: 
Truthühner, 104 —11de; Hübner, 9-94c5 
Enten 9—9%c ver Pfd.,; Gänfe, $4.00—6.0U per 
Depp, —Obſt: Arpfel, 81.75—3.50; Birnen, 
——— 00 per Faß; Pfirſiche, $t. 25—1.85 
ver + Bu.; Pflaumen, $0.75—1.00 per 4 Bu, 


























Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Rinie des 


WHorddentfchen Floyd. 








Zulius Siemens. 


Bankgeſchäft 


Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 


Alle Bankgeſchäfte werden pünftlich beforgt. 
Bür *8 Geld bezahlen wir Zinſen, und geben das Vorrecht, es vor 


ber 
ER Gelder nach Rußland und dem übrigen Europa, ſowie nad allen Plägen der 


Schöne Jluftrationen. 
Geld auf Land zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, es vor der Zrit abzuzablen. Ep 
Mir find die einzigen techn Agenten für die folgenden Dampfiniff Linien: „Norb- . 
Hamburger, Union, Allen u. Dominion- Linien, Belorgen Reifeväfe für's Preiſe: 
Ausland, Kaufbriefe CTonracte u. f. w. auf's Schnelle. — Um weitere Ausfunft ſorechet vor 1 Exemplar ...........-.. 8c 











3. 9. Siemens. 


— der— 


Familientalender 
355 für 1890 


| Enthält genaue Berehnungen, 
Guten, Hriftlihen Leieftoff, 


son — 





12-%,89. — 15c 
| 4 a BEER 260 
| 12 Bu ENTE a rer 60c 
| arm zu verkaufen! | 5" im 81.00 
Eine fhöne 80 Acre Farm bei Brain | 100 u .eeeneeeenenn 4.25 
ard, Butler Go., Kanfas, ijt forort zu ver= | Ale obigen portofrei. 
kaufen. Um nähere Ausfunft wende man | 100 Eremplare, per Erpreb........ $3 50 
| fich gefälligit an _ ne | 144 * (ein Groß) per Expres 5.00 
| Eamue Thierftein Die Erpreßtoften find vom Empfänger 
| 8 oder Bu m ng | zu bezabien. 
| 41—2,'89. rainard, Butler Eo., Kanjas. | * 
Be i Die Manitoba-Ausgabe des Familien» 
| Büd Bi RR SKalenvers ift zu haben bei: 
| ucher!! Bücher!! D. Weterd & gg 
y ch Abram & Eſau Gretna. 
Halliihe Bibeln, Teſtamente, Funk's Jacob Frieien, Neinland. 


John W. Düd, Steinbad. 
co., Elkhart, Ind. 


| Samilien: Kalender 


find zu haben hei 
Jacob G. Wiebe, 
Hillsboro, Kanſas. 


und andere Bücher | 
| MENNONITE PUB. 





| 4152,89. 


WANTED 


Permanent, P 


Empfeblenswertbe 


Bücher, 


zu haben in der 


SALESMEN to sell Nur 
sery Stock All Goods 
ırrar tee I FIRST-CLA»S 

» positions for the 





right men, Go ies and expenses paid »ır> a 2 
weekly. Liber: 7 inducements to be ginners. No Mennonitiihen Verlagshandlung, 
previous experience necessary. “Outfit fr Elt t 
Write for terms iving age. CHARLES H ar Andiana 
CHASE, Mursersmän,. R& ochester, N. Y. h — 
39--51',89 Mention this pape ne A 


Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und Der Krieg. Bon J. —* 
Brenneman. 54 Seiten 
Deutſche Theologie. Gebunden 
Einfache Lehre oder deutliche Erklärungen 
über gewiſſe Schriftnellen. Von J. M. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 


Nos,. 303-404-170-604. ——— 216 Seiten. In Halble— 

08 ERFEOT OF PENS, | der ichön gebunden... ...........- 50C | 

TEE Mi ST ? | | Hirtentreue Jeſu Chriſti. ..........- 10c | 
* Goffart und Demuth einander gegenüber⸗ 
e BEER. I SEEN ee ceeeen 10c 


Zum bundertjährigen Beftehen ter Katechismus Mennonitifher oder kurze 


Chortiger Mennoniten = Colonien im | und einfache Unterweriung ıc. 56 * 
uli die 8 1889. ahr ien: | ten ERFURT RETET ET WATT TR, 9 l c 
3 ſe Jahres erſchie J en .$1.10. 
— Be | Palmzweige. Erzählungen für Kinder. 

| Farbıiger Papierumſchlag, 16 Seiten, 


24mo, 250 verjchiedene Nummern, per 


Ehartiger — 





N AR ONE EN ee OR ES 05c. 

25 verschiedene Nummern in einem Pa— 

rare .$1.00 

ennoni en. — Erzählungen für Kinder. 


arbiger Papierumſchlag, 16 Seiten, 
0 


Rofenthal bei Chortig, 1889. 


baulid, von Chr. Burkholder 25c. 


Rathſchläge bei der Behandlung kranker 
Hausthiere. Bon‘. J. Sclatter. ii 


1. Der Ruf nah Rußland. 


ten, mit 336 Holzjchnitten und — 


3. Die Anſiedlung. ten. 4.50 
9, Die näheren Verhältniſſe derſelben. | Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
| nung, jeine Einwohner, feine Glüd- 


4. Die allmälige Entwicklung der 
feligfeit, feine Gewißbeit, fein Reid: 


Verſuch einer Darftelung des Ent- — per Stüd. ...........2 > 05c. 
widelungsganges verfelben 25 verichienene Nummern in ala | 

ut ae Angenehme Stunden in Zion. Bon U, 

2.9 Epp, Creiner. 63 Seiten.....-..r...+- 10c. 

ı Anrede an die Jugend. Nützlich und er: 


Sefanabuch. 
geiftlicher Lieder 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes. 


(Tritte amerifaniiche Ausgabe.) 





Im Gebraudie der aus Rußland einge 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Druch auf 
feinem, ftaıfem Papier, jo daß troß des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu ſchwer 
ift. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 

Einfacher Peberband mit gelbem Schnitt...........- 
Derfelbe, mit Zutteral .. 
Derfeibe, mit utterat und Namen .. 
Derielve, mit Goldſchnitt uno Goldrand, ee 

Namen .... 2.2. 
Bol Vlorocco, mit Goidſchnitt, Soipverzierung auf 

bem Dedel, Futteral und Namen.. 3.50 


IF Wie bei allen Beſtellungen fo wolle 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreſſe volftändig und deutlich angeben, 
ebenfo aub ten Namen der Eilenbahnftation 
oder Erpreßoffice, nach welcher das Beftellte zu 
fender ift. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Pailage - Scheine 


von und nach 





Hamburg, Bremen, ag ea 
fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro— 


de päiſchen Hafen, zu den 
billigiten Preifen. 


Zu haben bei . Funk, 
Eifbart, * 


iA MAN 


mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel In— 
formation erhalten durch das Studium diejerfiarte der 


> 








I > 
Architr EN töe, 
x WER 75 


— 
———⏑ TO] € 


Grofen Mod Island Route 
(E., J. & B. und E., K. EN. Eiſenbahnen.) 
geilen, Ast. und Süpdmeiten. Sie ſchließt 
Chicago, Joliet, Rock Jsland, Davenport, 
Des Moines, Council Dune, Watertown, 
Siour Falls, Minncapolis, Paul, ©&t. 
Joſeph, Atchiſon, ee an Gity, 
Zopeta, Golorado Springs, Denver, Pucblo 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort— 
ichaften in fich und durchkreuzt große GStreden des 














1. Die Mennoniten in und um Danzig werden | wand ............... ......... dc. |teihiten AderbausLandes ım Weiten, 

RESET RE ei Solide Beitibul:Erprei: Züge, 
eingeladen, fi auf den füdruffiichen Step- ı | Der Traum vom Himmel........... 02c. | welche in Bezug auf Pracht und Be Bequemlich- 
pen anzufiedeln, Ber Dugend 15c feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiichen 

DE ER, 3 > 6 1 ee er nn 70 "I Ghicago un Golorado Spring 0a Denver uud 
3. Die erften Reifen der Deputierten; Wahl Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. Bnt üagtia} yejcen hlcage un ohne - 
‚ ze — eh ra Daher 30c. Be Ge noben a un 
. Die Begegnung der Deputierten mit der Goldenes A⸗B-⸗C.................. 10c. | ante! eg A 
Speiſe-Waggons (in welchen Köftlihe Mahlzeiten zu 
Kaiferin ; die Reile nad St. Petersburg. Der Dudend 75c. mäßigen Wreifen ferbirt werben), gehnftuhl- Bagnons 
9, Die Heimfehr der Deputierten, und wag ſich Geifllicher Irrgarten O5c (Sipe —— — Scala) Waggons, u —1* 
Abweſenbeit in der Seimarh igger Jituriten ......··....* Linie nah Nelſon, Horton, Hutchinſon, t= 
De 2 Abweſenheit in der Heimath | Ber Dußend era 50c. 84 Abitene, ———— * ar im 
. , udlıchen Nebrasta, Kanjas, Colorado, im Andianer- 
6. — 8 fortgeſetzte Wirkſamkeit und Er- | nn e N . 4 —* — a — 

olge | ah c. u" uswahl von Routen nach der Bacific-Küfte 

uf der berühmten Albert Lea Route 

2. Die Ginwanderung Bibliſche Alterthümer N Sn Are laufen brasbtool auusgeftartete, Grpreb-Süne täglich 

J zwiſchen Chicago, St. Foſep ſiſon, Leavenwort 
7. Der Zug bis Dubrownaz mit dem Ordnen Bengel Dr. 3. U. Kleiner Gnomen. $2.25. Kanfas City und Minmenvolig und Ct. Banl- Die 
9 N - | vopnläre Touriften-Linie nach den jeeniihen Sommer: 
ber lirgl. Angelegenheiten wird ber Anfang | Redenbader Wilh., Leſebuch der Weltge⸗ Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Es Reiß an m | ſchichte, oder > re ot ne. — Ihre Watertoron- und Sioug galls 
. Hortiegung der Reife; zum erften Male | heitvon ihrem Anfang bisauf die neueste | Bweig-Linie durchichneidet den großen ‚, Weizen: 
i | und MeiereisGürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd— 
Chortiga, Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Seiz | weittihen Mınnefota und des öftlihen Gentral-Datota. 


Die „Kurze Linie’ iiber Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und don Indiana— 
poli3, Cincinnati und anderen jürdlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
gewünschter Information wende man fich an eine belie= 
bige re u Office oder ein: 











— Gemüje: Kraut, $2.25—2.75 per 100 
Köpfe; Rüben, $1.40—1.505 Zwiebeln, B1.UU 
—1.25 per Faß ; Liebesäpfel, 5—5Ur; Kar- 
toffein, 2>—34c per rt : Timothy, No. 
1, $9 50 - 10.003 No. 2, $8.50-9.UU; Prä- 
ie, 87.10—9.00. — Samen: Klee, we 
ee Er 1, $1.25—1:27 5 Timothy, No, 1, 


an Wise, 
Weizen, No. 2, Tale; Corn, 32e.3 Hafer, 19 
—233c; Roggen, 4345; Gerjte, 38 Vieh⸗ 
markt: Stiere, 82.50-3. 40; Kühe, $1.10— 
2.65 5 Kälber, 82. 0 - 4.80; Milchtluhe, 812.00 
— 30.00 ; Schweine, $3 W—4.Q); Scaft, 
82.754.005 Lämmer, $3.50—5.35. — But- 
ter: Ereamery, 22—24r; Dairy, 13—15.— 
Eier: 16-1641. — Geflügel: Frübjahrehuh- 
ner, 8-10; Truthühner, 9—1le.; Enten, 
7—10e5 Gänſe, 7—Be per Pfd. — Dbft: Ae- 
pfel, $1.75—2.75 3, Birnen, $5.00— 7.) per 
aß; Dfirfihe, $2,50—4.005 Pflaumen, 
2..0—3.50 per Bu.— Gemüfe: Kraut, $1.00 
—3.00 per 100 Köpfe; rothe Rüben, 81. 0 - 
1.505 gelbe Rüben, $1.00; Kartoffeln, 0.75 
—1,(0 per daß; grüne Bohnen, $0.75—1.5U 5 
Liebesäpfel 5Uu—75r. per Bu.; — deu: Iim- 
©trob: Weizen, #5. u; Dafer, $5. 50; Roggen, 
w. — Samen: Kier, No. 1, 84.004. 135 
imetby, No. 1, $1.26—1.35.— Wolle: gewa- 
ſchene, 25— 3% ; ungewaſchene, 180 Ac. 


Minneapolie, Minn. 
Weisen, No. 1, hart, 8035 Corn, 31—33c; 
Dafer, 19—23r 5 Gerite, 0 —45r.— Viehmartt: 
tiere, 8230-410; Kühe, B1.3U— 2.50; 
Sie, — Schweine, $3.45—4.35 5 


—B ze Yämmer, $4.u0,— 


iss City, Mo, 
No. 2, bart, 6463 Com, No, 2, 
jr Br nt rg Stiere, $2.90 
$1.35—2.5U ; Schweine, $3,40 


nn 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tong großen Poftvampfer dieſer 
Linie: „Dresden“ (neu), „Münden (neu), 
„Karlsruhe“ (neu), „Stuttgart“ (men), 
„Rhein“, „Main”, „Donau“, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereitftehenden Eifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf der 
Reiſe nach dem Welten, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 
glüdlid über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen: 


a. a 4; & GEo., General-Agen 
. 5 Süd Gay-Eır., Balı 


Der: John F. Funk, Eifhart, Ind, 
21.'89—-20,'90. 


mo. 


Bücherverkauf! ! 


Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich— 
ten, Choralbüber von H. Franz, einjtim= 
mige, und 4 8 E - Bücher, ſowie aud ver: 
ſchiedene chriſtliche Bücher find zu haben bei 





gegenwärtigen inneren Zuftände, 


10. Kirchengemeinde und geiftl. Leitung: A) 
die flämüſche, jept Chortiger Gemeinde; 
B) die friefifche, jept Kronsweider &e- 
meinde; C) die Ausgetretenen. 

11. Die weltiicpen Borftände und die Gerichtg- 
barfeit. 

12, Das Schulweſen. 

13. Die materielle Lage und Heſchäftigung der 
hieſigen Coloniſten; — Garienculturz — 
Wald; — Waiſenamt; — Armencaffe ac. 
14. Die Tocbtercoionien. 


5. Die Mennoniten und die allge: 
meine Wehrpflicht. 

15, Unftrengungen der Mennoniten zur Wah- 
zung der Gewiſſensfreiheit. 

16, Die Miffion des Generaladjutanten v. 
Todleben. 

17. Schluß. 


Die Größe dieſes Buches iſt 6x9 Zoll 
195 Seiten ftarf, Drud und Papier gut, 
Preis: broſchürt 81.603 gebunden $2.25. 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Der Herold Der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliiher Wahrbeit, ſowie der Beförderung 
einer heiljamen Gottesfurct unter allen Klaf- 
fen jtrebend, in deuticher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jabr, in Borausbezahlung 

Ein Blatt in einer diefer Spraden $1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen...... 
Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
mesten, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 


...... 





Johann Both, 





* Ds $2.60—4.00, 





Luſhton, Vork Co., Neb. 








MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart 





tbum, jeine Belohnung 60c. 
Arndt Johann: Sechs Büher vom wah 


ren Chriſtenthum, nebit deſſen Paradies— 
.$2.50. 


Borter Rihard: Die ewige Ruhe ẽ 


gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. 
Heiligen 
Bunyan John: Pilgerreife 
“ Heiliger frieg.. 

Goßner's Schatzläſtlein. geinwandb.$1.00. 


Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie= 


Kr ee 


bern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 


Andadı und Gottieligkeit. 
Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn * 
ewig 81.2 
Bibliſche Handeoncordanz oder en 

ſches Wortregiſter der bl. Schrift. $2.00. 
Zeller: Biblifhes Wörterbud 
Handbuch der Bibelerklärung für Schule 


KERTTRT TE e 


..... 


und Haus. Fünfte Auflage. 4 
EP 4.25. 
Keller Dr. L.: Die Reformation... 2. v0. 


“+ Gin Apoflel der Wieders 
täufer $1.75. 

Leſebuch der Erdfunde. YAuftrirter Haus: 
ichag der Yänder= und Völkerkunde, von 
E. Shwark $ 


. m... nn... ee 


.n nee 





Die Melodien 
— der — 


Sroben Botfbaft 


bon E. Gebhardt. 


(Herausgegeben von Jacob Blod, Gnadenfeld, Gouv. Tau- 
rien, Rußl., 1884.) 

Mit Noten, gebunden. 

Mit zffern, 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brod..15c 
Ber Dugend. .$1.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


EZ BE Be u Zr zer 


.— irre.“ 


70c. 
..$1.00, 





@. St 8. 
Ben. Srdefsrährer Asſ't Gen. Tidet u. Sat. Nat. 
Ghicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt Milcen 
New York und Bremen, 


* —SE— — 














u —3 und 5000 Pferdelra No "Denpfiit: 
Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Bulda, Nedar, 

| Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 
Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vorf nah_Bremen dauert 
neun 4: maflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfhen Lloyd eutfchland ir 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Wegen billi e Durkreifevom Innern Rußlande vi: 
Bremen und ort nad) den Staaten Kanfas, Re- 
brasta, Soma, U nnejota, Dakota, Wisconfin wenb: 
man fi an die Agenten 
vr Gorrz, Haistead, Kan. 
P.I u ! Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, 
L. Souaumann, Wiener, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBECK TROUMSER, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANZzEnN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
— & Co. General⸗Agenten, 

2 Bowling Green, New Hort 
O6. Glaufienius & Eo., General Weſtern 
ents. 2 ©. Clark St 











